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Poznan) Poſtſcheck⸗ 


72. Jahrgang 


Berlin, 29. Mai. 


Auf Einladung des Danziger Landbundes 
Wer der Reichsführergemeinſchaft des deutſchen 
Bauernſtandes angehört) gab in einer Preſſe⸗ 
deſprechung der Präſident des Danziger Land⸗ 
bundes und agrarpolitiſche Fachberater der 
RSDAP. Dr. Hermann Rauſchning — der 
auch als künftiger Senatspräſident der 

reien Stadt genannt wird — einige Erläu⸗ 
ter ungen zu dem Ausgang der Danziger 
Voltstagswahlen. 

Er betonte, daß es auch für eine neue natio⸗ 
nale Regierung notwendig ſein werde, unter 
allen Umſtänden 


Berfafiung und beſtehende verträge 


zu erhalten, da fie die Richtgrund⸗ 
lage jeien, auf Grund deren die Unabhän- 
gigkeit der Freien Stadt gewahrt werden 
könnte. Alle Maßnahmen, die in Deutſch⸗ 
land möglich geweſen feien, könnten nur 
auf dem Wege der ſtaatlichen Geſetz⸗ 
gebung durchgeführt werden, Judentum 
und derartige Probleme ſpielten in Danzig 
| keine Rolle, der ariſche Para⸗ 
Taph komme nicht in Frage. Auch liege leine 
Veranlafiung vor, die Kampfmaßnahmen, die 
hr Deutſchland vorübergehend durme 
führt werden mußten, in Danzig durchzu⸗ 
führen, da Danzig nicht dem ausländiſchen 
Boykott wie Deutſchland unterworfen wor⸗ 
ſei. Wenn man ſich auch an die beſtehen⸗ 
n Verträge und die Verfaſſung abſolut hal⸗ 
ten ſolle, ſo hoffe man doch letzten Endes, eine 
neue Form für das Gemeinſchafts⸗ 
leben und das Wirtschaftsleben zu finden. 


Was 
vas Verhältnis zu Polen 


anbelange, jo erklärte Dr. Nauſchning, er ſtehe 
auf dem Standpunkt Adolf Hitlers, daß das 
ntnis zum eigenen Volkstum auch ein 
Bekenntnis zur Achtung fremden Volkstums in 
. Im Oſtraum könnten die Verhält⸗ 

niſſe nur gewährleiſtet werden auf dem Grundz 
hag der Gleich berechtigung und Achtung der 
Pr !Derjeitigen Nationen. Die Nationaljozia- 
feien bereit, mit den Polen zu einer 
neralbereinigung fämtlicher ſchwebenden 
Fragen zu kommen — allerdings auf der Baſis 
der Gegenſeitigteit. Eine Bereitiheft zum 
Un n ſei nicht gleich einer Bereitſchaft zur 
nterwerfung. Die unabwendbaren Rechte 
bnnten auf feinen Fall preisgegeben werden. 

Die Lage der 

Danziger Wirtſchaft 

faſt noch ſchwieriger als die in Deutſch⸗ 
Tand, und große Wirtſchaftszweige feien einfach 
icht 8 zu beleben. Es müſſe ver⸗ 
est werden, ein Inſtrument der Kooperation 
einzelnen Wirtſchaftskreiſe zu finden. Zu 
Ste Zweck ſolle eine Hauptberufse 
Se e tammer geſchaffen werden, die als 

Ibſtverwaltungskörper eine Reihe von Mak- 
8 en werde durchführen können, die der 

taat außen⸗ und innenpolitiſch nicht löſen 
Inne. Eine Verwaltungsreform und 
deteinfachung könne dadurch vielleicht 
defunden werden, daß man ſtaatliche Hoheits⸗ 

in eine reine Verwaltungskör⸗ 
derſchaft, wie fie mit der Ständefammer ge⸗ 
nt jei, delegiere. Man werde auch den 
nalen Gedanten des Führers, das Reise 
datthalterprinzip, natürlich in geän- 
inter Form, ermöglichen, indem man ſtaat⸗ 
Präſidenten in dieje Hauptwirtſchaftskam⸗ 
err hineinſchicke. Dadurch erübrige fd jeder 
drut in die wirtschaftlichen Belange von 
welcher Seite. 

Sum Schluß feiner Ausführungen gab Qand- 
undpräfident Dr. Raujhning ſeiner Hoffnung 
med, daß die NSDAP. die Schwierigkeiten 
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kern werde und da fie die wirtſchaftliche 
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Danzig nach der Wahl 


Der Präfident des Danziger Landbundes dr. Rauſchning 
über die künftige Politik der NSDAP. 


Lage und Selbſtändigkeit Danzigs werde er⸗ 
halten können. Í 


+ 


„Vorher hatte Dr. Nauſchning Mitteilungen 
über n Wa piran T gemacht. Er wies 
darauf hin, daß das Wahlergebnis um ſo poder 
zu würdigen ſei, als n Nationalſozialiſten 
einerlei eigene Serie in Danzig zur 
Verfügung geſtanden habe. Er ging dann auf 
die außenpolitiſchen Befürchtungen 
ein, die von vielen Seiten an einen Sieg der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Danzig ger 
knüpft worden ſeien, und ſchließlich auf das be- 
dauerliche Verhalten der Deutſchnatto⸗ 
nalen, die in ſtärkſter Kampfſtellung mit den 
anderen Parteien zuſammen gegen die Na⸗ 
tionalſozialiſten 195 nden hätten. Im Inter: 
eſſe der 75 gi anzigs müßte ſo ſchnell wie 
irgend möglich dem Wahlergebnis Rechnung 
getragen werden. it Deutſchnatio⸗ 
nalen und Zentrum zusammen konnten 
die Nationalfozialiften eine Dreiviertel⸗ 
mehrheit erreichen, die ausreichend ſei für 
alle neue Maßnahmen. ug könnten ſich die 
Nationalſozialiſten nicht die Bedingungen 
diktieren laſſen, ſondern fie müßten ihrer⸗ 
ge verlangen, daß man fih zum mindeſten 
ie groben Speen und Leitgedanken 
des Nationaljozialismus zu eigen mache. 


Die endgültige Mandalsver⸗ 
teilung im Danziger Volkstag 


Danzig, 29. Mai. Nach der vorläufigen 
amtlichen Berechnung verteilen ſich die 
Mandate des neuen Danziger Volkstages wie 
folgt (in Klammern die bisherige Mandats⸗ 
verteilung): 


Nationalſozialiſten 38 (13), 
Sozialdemokraten 13 (19), 
Kommuniſten 5 (7), 
Zentrum ' 10 (11), 
Schwarz Meig-Rot 4 (10), 
Polen l (2). 


Aufruf des 
Danziger Gauleiters Jorſter 


Danzig, 29. Mai. Der Danziger Gauleiter 
der N88 del P. Reichstag zonbneter For⸗ 
ſter, Saulen einen Aufruf an die Dan⸗ 
giger 3 en, in dem er zunächſt allen 

itarbeitern ſeinen Dank 2 ö 

„Ihr habt nicht nur der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung einen Sieg erwieſen fonbern einen 
noch größeren dem Deutſchtum in Danzig. Die 


Welt wird und ſo heißt es in dem Auf⸗ 
—5 weiter. e S Grund dieſes Wahlergebniſſes 
erkennen, daß Danzig unzertrennlich mit dem 


Mutterlande verbunden i 
Erde wird dies zu ändern vermög 
müſſen unſere NN A 
arbeit lange fortjegen, b n 

letzte Mann und die letzte Frau vom 


Englische Preſſeſlimmen 


London, 30. Mai. Unter der Ueberſchrift 
Danzig — eine europäilhe Gefahrenzone“ 
führt „Daily Telegraph“ in einem Leitartikel 
aus: Die Nationa oztaliften haben in Danzig 
einen guten Anfang gemacht, indem fie in 
der Stadt ihres Wahlſieges Selbitbeherr- 
ſch ung gen Der eg ler. wird es 

Heini rei trn e zur 

Pfl. machen, die Verwaltung der Stadt in 
der bisherigen Weiſe fortzuſetzen und vor allem 
wierigkeiten mit den Polen 

zu ſchaffen. Den Tiegt es auf der Hand, 

5 der nationalſozialiſtiſche Sieg in Danzig 
ein Ereignis von internationaler Be⸗ 
deutung iſt. Es iſt die erſte nachdrückliche 
deuſcen des Wunſches einer überwiegenden 
deutſchen Gemeinſchaft außerhalb der Reichs⸗ 
grenzen nach Rückkehr in das Reich. 

Aehnli Betrachtungen ſtellen „Times“ in 
einem Leitartikel an. Es ſei beruhigend, 
daß die Partei entſchloſſen ſei, die beſtehenden 
Verträge zu achten, was 
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ungefähr die Niue ſein, wie wenn in einem 
Na 1 ußland die Verwaltung in die 
Hände einer W bie. Besch Partei gelangt 

Während die Verſailler Regelung un⸗ 


w 
angetaſtet und Danzig n wie vor un⸗ 
abhängig vom Deutſchen Rech bleiben mag, 
wird unter einer nationalſozialiſtiſchen Ver⸗ 
waltung dieſe Unabhängigkeit ſchwerlich 
mehr als eben theoretijd ſein fön- 


umuücklrilt 
des Danziger Senats 


Danzig,? Mai. 
Der Senat ijt heute zurückge ! e ten. 
Er führt bis zur Bildung einer neuen Re⸗ 
gierung gemäß Artikel 33 der Verfaſſung 
die Geſchäfte weiter. Um die möglichſt bal- 
dige Bildung einer neuen Regierung zu 
ermöglichen, hat der Senat de Wahl⸗ 
tommijjar erſucht, die endgültige 
8 des Wahlergebniſ⸗ 
es zu beſchleunigen. Mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlergebniſſes iſt entens 

Anfang nächſter Woche zu rechnen. 

EEE — 


Polen und der Biererpaft 


A. Warſchau, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 

Die halbamtliche Nachrichtenagentur „Iſtra“ 
veröffentlichte geſtern abend folgende Erklärung: 
„Wie bekannt, nnen die Außenminiſter 
der Staaten der Entente ſich heute in 
Prag auch mit dem Projekt des Abſchluſſes 
eines Paktes der vier Großmächte zu befaſſen. 
Vorausſichtlich werden die Regierungen der 
Staaten der Kleinen Entente ihre bisherige 
negative Stellung zu dieſem Projekt ändern. 
Nach den Nachrichten, die wir aus gut unter⸗ 
richteten Warſchauer politiſchen Kreiſen beſitzen, 
wird jedoch die Stellung der polniſchen Regie: 
rung zum Viermächteprojekt keine Aenderung 
erfahren und weiter durchaus negativ bleiben.“ 
Dieſe Erklärung wird heute morgen von den 
Warſchauer Blättern in großer Auf⸗ 
machung veröffentlicht. Eigene Kommentare 
fügen die Blätter dieſer Erklärung nicht 
hinzu. 

— . — 


Ein neuer großer 
Bahnbauplan 


A. Warſchau, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 

Wie verlautet, wird ſich der Miniſterrat in 
nächſter Zeit mit dem Projekt eines neuen 
großen Bahnbaues beſchäftigen, und 
zwar mit dem Bau einer direkten Eiſenbahn 
von Thorn nach Oſtrole ka, parallel zur 
ſüdoſtdeutſchen Grenze. Die Blätter betonen 
nicht die militäriſche, ſondern nur die wirt⸗ 
lchaftliche Bedeutung dieſer Bahn, die darin 
beſtehen würde, daß eine direkte Verbin⸗ 
dung zwiſchen den ehemals preußilchen 
Gebietsteilen Polen und den polniſchen 
Nordoſtprovinzen hergeſtellt wird. Das 
Verkehrsminiſterium ſoll das Projekt bereits in 
allen Einzelheiten ausgearbeitet haben; es foll 
demnächſt dem Miniſterrat vorgelegt werden. 
Ueber die finanziellen Ausmaße des Profekts 
verlautet dagegen bisher nichts und ebenſowenig 
etwas über die ee der Mittel, mit denen 
der Bahnbau finanziert werden ſoll. 


— — 


Marga v. Etzdorf f 


Kein Selbſtmord 
ſondern verunglückt 


Reuter meldet nunmehr aus Aleppo einen 
tödlichen Anglücksfall der deutſchen 
Fliegerin Marga von Etzdorf. Die Flie⸗ 
gerin landete fehlerhaft auf dem Mouflimieh⸗ 
Flugplatz. Marga von Etzdorf, die ſich dabei 
ch were Verletzungen zugezogen hatte, 
verſtarb kurz nach ihrer Einlieferung in das 
Krankenhaus. 


Es handelt fih -aljo um keinen Selbſtmord. 
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die Danziger Wahlen 


Nun hat Polen das Wort 


E. Jh. Die Wahlen zum Danziger Volkstag 
brachten drei Ueberraſchungen. Außer dem 
bedeutenden Erfolg der Nationalſozialiſten und 
der kataſtrophalen Niederlage der Deutſch⸗ 
nationalen den Zuſammenbruch der marxiſti⸗ 
ſchen Gruppen und dann den wieder einmal 
ausgebliebenen Aufſtieg der beiden polni⸗ 
ſchen Parteien. Man muß ſich vergegenwär⸗ 
tigen, daß bei den erſten Wahlen zum Danziger 
Volkstag für die polniſchen Liſten noch 9321 
und 1923 noch 7212 Wahlberechtigte ſtimmten. 
Am 28. Mai folgten den polniſchen Parolen 
nur 6726 Perſonen. Gegenüber dem Jahre 
1920 bedeutet das einen Rückgang um 18 Pro⸗ 
zent. Der geringe Zuwachs um 349 polniſche 
Stimmen im Vergleich zu den Wahlen des 
Jahres 1930 iſt ein Scheinerfolg, da die 
Geſamtzahl derer, die von ihrem Wahlrecht 
Gebrauch machten, in den drei Jahren bedeu⸗ 
tend gewachſen ift (von 197 871 auf 215 135), 
ſo daß der verhältnismäßige Anteil der polni⸗ 
ſchen Stimmen ſogar noch weiter von 3.2 Pro⸗ 
zent auf 3.1 Prozent (1920 noch 6.1 Prozent!) 
geſunken iſt. 


Dieſe nüchternen Zahlen bringen mit jeder 
nur denkbaren Deutlichkeit zum Ausdruck, mit 
welchen Gefühlen die Bevölkerung des Danzi⸗ 
ger Freiſtaates die Maßnahmen der polniſchen 
Danzig⸗Politik aufnimmt. Sie zeigen, auf 
welchem Wege man ſich dort oben an der 
Waſſerkante keine Freunde erwirbt. 


Was Danzig anbetrifft, iſt mit dem unge⸗ 
heuren Erfolg der Nationalſozialiſten der Weg 
für eine neue Geſtaltung der Danzig⸗ 
polniſchen Beziehungen jetzt frei⸗ 
gelegt. Wenige Stunden vor Beginn der 
Wahlen, am Sonnabend abend, hat der 
deutſche Reichskanzler Adolf Hitler jein 
Wort zu Danzig geſagt und dabei ſeine 
letzten Ausführungen über die neue nationale 
Geſinnung, die den Nationalſozialismus belebt, 
noch einmal unterſtrichen: 


„So ſehr wir unſere eigene Aufgabe ſehen 
und erkennen in der Erhaltung, Pflege und 
Beſſerung unſeres Volkes, ſo ſehr erfüllt uns 
die Achtung vor dem gleichen Sinn der Men⸗ 
ſchen anderer Nationen. So ſehr wir als 
Nationalſozialiſten es ablehnen, aus fremden 
Völkern Deutſche machen zu wollen, ſo fana⸗ 
tiſch wehren wir uns gegen den Verſuch, den 
deutſchen Menſchen feinem Volke zu ent 
reißen. So ſehr uns die Erkenntnis bewegt, 
daß der Krieg Leid und Unglück über die 
Menſchen bringt, ſo ſehr verpflichtet uns die 
Liebe zu unſerer Heimat, für dieſe einzutreten. 


Der Nationalſozialismus kennt keine Poli⸗ 
tik der Grenzkorrekturen auf Koſten fremder 
Völker. Wir wollen keinen Krieg nur zu 
dem Zwecke, um einige Millionen Menſchen 
vielleicht zu Deutſchland zu bringen, die gar 
keine Deutſchen ſein wollen und es auch nicht 
ſein können. Wir werden niemals fremde 
Menſchen zu unterwerfen verſuchen, die uns 
innerlich nur haſſen, um dafür auf dem 
Schlachtfelde Millionen zu opfern, die uns 
teuer ſind und die wir lieben. Allein gerade 
deshalb hängen wir um ſo mehr an dem, 
was unſerem Volk gehört, was unſer Blut 
iſt und was unſere Sprache redet.“ 


Dieſe Worte ſind ein Bekenntnis. Das Dan⸗ 
ziger Volk hat es in ſeiner abſoluten Mehr⸗ 
heit als für ſich verbindlich anerkannt. Aus 
allen Parteien und Ständen ſind Scharen zu 
der Fahne der Nationalſozialiſten geſtoßen. 
Die Danziger Bevölkerung hat den eindeutigen 
Beweis dafür erbracht, daß ſie mit aller Kraft 
das alte deutſche Geſicht Danzigs gewahrt 
wiſſen will, daß es aber andererſeits auch — im 
Sinne der Worte Adolf Hitlers wie der Er⸗ 
klärungen der Danziger nationalſozialiſtiſchen 
Führer bei dem Hohen Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes — bereit iſt, mit der Polniſchen Repu⸗ 
blik einen wirtſchaftlichen und politiſchen 
Modus vivendi auf der Grundlage der für 
Danzig gültigen völkerrechtlichen Beſtimmungen 
zu finden. 


Der als künftiger Senatspräſident genannte 
Dr. Rauſchning hat dieſe Bereitſchaft am 


Nachwahltage in jeiner Rede an die Vertreter 
der Preſſe nochmals energiſch unterſtrichen. 


Die verantwortlichen Führer unſeres Staates 
werden jetzt zu beweiſen haben, wie weit ſie 
den neuen Verhältniſſen in Danzig und der 
Bereitſchaft der neuen Herren für eine klare, 
glatte und ſaubere Danzig -polniſche Rechnung 
nachzukommen bereit ſind. 


Das Ergebnis der Volkstagswahlen bezeugt 
ſowohl die Notwendigkeit einer Kursänderung 
wie die Friedenschance: Der nach ſo viel Be⸗ 
mühungen wieder ausgebliebene Erfolg der pol⸗ 
niſchen Parteien iſt ein Beweis dafür, daß die 
bisherige Linie der polniſchen Danzig Politik 
unter der alteingeſeſſenen Bevölkerung keine 
Sympathien zu erwecken vermag; der Zuſtrom 
der Danziger Bevölkerung aus allen Parteien 
und Ständen zum Nationalſozialismus iſt ein 
Beweis, daß die nationalſozialiſtiſchen Parolen 
für Freiheit und ein anſtändiges 
nachbarliches Verhältnis gebilligt 
und begrüßt werden. 


Hinter den Führern des Danziger National⸗ 
ſozialismus ſteht die abſolute Mehrheit der 
Bevölkerung. Die Perſon Dr. Nauſchnings 
bürgt dafür, daß ſich der gute Wille der neuen 
Regierung, die ſich Danzig wählen wird, auf 
eine ſolide und ausgezeichnete Kenntnis der 
polniſchen Verhältniſſe ſtützen kann. 


Danzig hat am 28. Mai ſeine Karte offen 
auf den Tiſch gelegt. Nun hat Polen das Wort. 


Der Kardinalprimas Dr. Hlond 
in Wien 


Wien, 30. Mai. (Pat.) Der hier weilende 
las von Polen, Kardinal Dr. Hlond, 
at am Sonntag dem Kardinal Innitzer 
einen Beſuch abgeſtattet. Die beiden Würden⸗ 
träger beſprachen die Teilnahme der Polen an 
der Tagung der deut ſchen Katholiken 
und an Feiern . des 250. . 
der Eu aA Wiens. Der Primas be- 
ſuchte den Kahlenberg und beſichtigte die 
Stelle, an der am 12. September eine Feld⸗ 
meſſe abgehalten werden wird. Er verſprach, 
zu dieſem Tage nach Wien zu kommen und die 
heilige Meſſe auf dem Kahlenberge zu zele⸗ 
Heute kehrt der Primas nach Polen 


— — 


Reichsbiſchof 
durch Volksabſtimmung? 


Die Glaubensbewegung der Deut⸗ 
ſchen Chriſten hat in einem Schreiben an 
Dr. D. Kapler beantragt, die Wahl des 
evangeliſchen Reichsbiſchofs und die 
Schaffung einer Kirchenpolitik in Form einer 
Volksbefragung herbeizuführen. 


Bekanntlich haben die Vertreter der drei 
evangeliſchen Landeskirchen den Paſtor D. von 
Bodelſchwingh als Reichsbiſchof beſtimmt. 
Bodelſchwingh hat bereits eine Kundgebung an 


brieren. 
zurück. 


die evangeliſche Kirche Deutſchlands erlaſſen. 


Aus dem Lager der „Deutſchen Chriſten“ hat 
ich gegen dieſen Beſchluß Oppoſition erhoben. 
Einer Nundfunkrede des Wehrkreispfarrers 
Müller iſt zu entnehmen, daß ſich die „Deut⸗ 
ſchen Chriſten“ weigern, die Entſcheidung der 
Kirchenregierungen anzunehmen. 


— — 


Dollfuß' neue Romreiſe 


Berlin, 30. Mai. Wie aus Wien berichtet 
wird, beabſichtigt der öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzler, am kommenden Freitag nach Rom zu 
reiſen. Den offiziellen Anlaß zu dieſer Reiſe 
bilden, wie bei ſeinem unerwarteten Eintreffen 
in Rom vor einigen Wochen, kirchliche An⸗ 
gelegenheiten, und zwar diesmal die Unterzeich⸗ 
nung des in den letzten Wochen fertiggeſtellten 
Konkordats mit dem Vatikan. Der eigent⸗ 
liche Zweck der Reiſe wird aber wiederum in 
den innerpolitiſchen Schwierigkei⸗ 
ten der Regierung Dollfuß zu ſuchen ſein. Ein 
Wiener Blatt hat bereits davon geſprochen, daß 
der italieniſche e als . 
Makler“ zwiſchen Deutſchland un ſterreich 
tätig werden ſoll. Ob Muſſolini dieſe Rolle 
übernehmen will, ift nicht bekannt. doch ſteht 
auf alle Fälle die Abſicht der gegenwärtigen 
Regierung feſt, ihren Kampf gegen den Natio⸗ 
nalſozialismus zu einer Angelegenheit von 
internationaler Bedeutung zu machen. 


Ein geſtern veröffentlichtes Interview des 


Bundeskanzlers mit der „New York Times“ 
zeigt, daß Dollfuß ſein politiſches Schickſal ein⸗ 
fach mit der Sache der Freiheit in 


Europa identifiziert. Er ſtellt ſich damit in 
die Reihe derjenigen, die das neue Regime in 
Deutſchland mit Verleumdungen und Verdäch⸗ 
tigungen e Dieſe Frontſtellung gegen 
das in Deutſchland zur Macht gelangte poli⸗ 
tiſche und geiſtige Ideal wird auch dem be⸗ 
freundeten Ausland zu denken geben, wenn es 
etwa zur Vermittlung zwiſchen den beiden 
deutſchen Staaten aufgefordert werden ſollte. 


Í 


Falſchmeldungen über eine 
Berhaftung General von Schleichers 


Berlin, 30. Mai. Von zuſtändiger Stelle 
wird mitgeteilt, daß die Meldung verſchiedener 
ausländiſcher Zeitungen über die angebliche 
a General von Schleichers frei 
erfunden iſt. 


> Pojener Tageblatt +- 


Rede Abraham Fcoweins auf dem Kongreß Gandhis Hungerftreif 
der Internationalen Handelskammern 


Die falſche Behandlung der Kriegskoſtenfrage 


Wien, 29. Mai. Der Präſident der Inter⸗ 
nationalen Handelskammern, Frowein, be⸗ 


faßte ſich in ſeiner Anſprache vor allem mit 


der Frage: as iſt die Grundurſache dieſer 
Wirren? Ein Grundirrtum, jo erklärte er, ift 
die Baſis der ganzen Narhtriegsjentimentalität, 
daß man Hunderte von Milliarden, 
die im Kriege nur für Zwecke der Zerſtörun 
ausgegeben wurden, als normale Kapital⸗ 
inveſtierungen angeſehen hat, deren Ertrag und 
deren Tilgung die gleichen ſein könnten, und 
ſein müßten wie Ertrag und Tilgung der für 
Zwecke der Produktion gemachten Inveſtierun⸗ 
gen. Aus dieſem Grundirrtum iſt das Problem 
der Reparationen und der interalliierten Schul⸗ 
den entſtanden, ein Problem, das, was die 
Reparationen angeht, gelöſt iſt, was die inter⸗ 
alliierten Aer angeht, gelöſt werden muß, 
wenn die Wirtſchaft der Länder diefer Welt 
wieder in Ordnung gebracht werden joll, 


In vielen Ländern war die Goldwährung 
als eine Urſache der Kriſis angeſehen. Iſt das 
richtig? Die eigentlichen Aufgaben einer Wäh⸗ 
rung, alſo auch der Goldwährung, iſt doch die, 
Werte zu meſſen. Ein Wertmeſſer muß die 
Eigenſchaft haben, möglichſt ſtabil zu ſein, und 
es ſcheint mir, daß alle Verſuche, einen Wert⸗ 
meſſer zu finden, der ſtabiler iſt als das Gold, 
bisher vergeblich waren. Die durch die 
falſche Behandlung der Frage der Kriegs⸗ 
koſten hervorgerufene Finanzkriſis hat in 
ihrem weiteren Verlauf die Vertrauens: 
kriſis bewirkt. 
ſere Hoffnung? Einzig und allein auf die 
Weltwirtſchafts konferenz. Der Ber- 
waltungsrat hat einen umfaſſenden Bericht für 
dieſe Weltwirtſchaftskonferenz vorbereitet, der 
hier zur Beratung vorliegt. 


Präſident Frowein zitierte im weiteren 


Worauf ſetzen wir nun un⸗ 


Verlauf ſeiner Rede den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler, der erklärt habe, daß kein neuer 
europäiſcher Krieg in der Lage wäre, an Stelle 
der unbefriedigten Zuſtände von heute beſſere 
zu ſetzen. Die Frage der interalliierten Shul- 

n tjt zwar eine politiſche, aber auch der 
Wirtſchaftler darf ein Wort dazu ſagen. Es 
erſcheint unmöglich, als Aktiven bei den Län⸗ 
dern, den Gemeinden, den Geſellſchaften und 
den Privatperſonen Werte zu führen, denen 
Goldwerte überhaupt nicht mehr 
gegenüberſtehen, da diefe Gegenwerte in 
dem großen Weltkriege vernichtet worden ſind. 


Präſident Frowein ſchloß: Wenn wir von 
den Regierungen der Welt fordern, daß ſie end⸗ 
lich handeln, um die Weltwirtſchaftskriſe zu 
beſeitigen, dann tun wir das nicht nur für uns. 
Wir tun es auch für die Hunderte von Mil⸗ 
lionen von Arbeitern und Angeſtell⸗ 
ten, für die wir die Verantwortung tragen, 
wir tun es in der Hoffnung, daß die Vorſchläge, 
die wir den Negierungen unterbreiten, die 
furchtbare Zahl von 30 Millionen Arbeitsloſen 
ſchnell und dauernd reduzieren werden. 


Als letzter Redner ſprach der ſtellvertretende 
Generalſekretär des Völkerbundes, Ernſt T r en- 
delenburg. Der Redner ſagte, auch die Be⸗ 
ſprechungen von Washington hätten gezeigt, daß 
die Löſung der Kriſe und die Je der 
Welt zu einer erg Aa wirtſchaftlichen Ge- 
jundung auf anderen gen als auf dem im 
Programm der Sachverſtändigen vorgezeichneten 
nocht gefunden werden können. nn alſo 
bereits der Entſchluß gefunden wurde, eine 
Verſchärfung der gegenſeitigen Wirtſchaftshemm⸗ 
niſſe zu unterlaſſen, darf man erwarten, daß 
auf dem Gebiete der Währung ein Zuſtand 
herbeigeführt wird, der dem Handel gleiche 
Bedingungen des Wettbewerbs gibt. 


Die Feiern für Schlageter 


An der Kinrichtungsstätte des deutschen Helden 


Eine große Kundgebung des nationalen 
Deutſchlands vollzog ſich im Gedenken an Schla⸗ 
geter. An der Stelle auf der Golzheimer Heide, 
wo er vor zehn Jahren in fejtem Ctauben an 
Deutſchlands Zukunft ſtark und aufrecht fein 
junges Leben opferte, gedachte heute mittag das 
deutſche Volk des würdigen Kämpfers und ehrte 
den Toten, einen ſeiner getreueſten Söhne, als 


Mahner für die Zukunft zur Einheit und zur 


Größe. Vertreten war das deutſche Volk bei 
der Gedächtnisfeier durch, eine un übe A eh⸗ 
bare Menſchenmenge aus allen deutſchen 
Gauen. Das Schlageterkreuz, das ſich 
als Zeichen des Leids, aber auch als Sinnbild 
des Lebens über der Grabkammer erhebt und 
in die niederrheiniſche Landſchaft grüßt, iſt in 
Zukunft Nationalheiligtum. Reichs⸗ 
miniſter und preußiſcher Miniſter Göring, der 
die Reichs⸗ und die preußiſche Staatsregierung 
vertrat, übernahm von Oberbürgermeiſter der 
Stadt Düſſeldorf das Schlageterdenkmal in die 
Hut des ganzen Reichs. 


Eingeleitet wurde die Feier durch einen Maſ⸗ 
ſenchor mit Schuberts „Heilig iſt der Herr“. 


An die dann folgenden Anſprachen der- 


Vertreter beider chriſtlicher Kon⸗ 
feſſionen ſchloß ſich das Niederländiſche Dank⸗ 
gebet. Hierauf würdigte 


Minifterpräfident Göring 


die Perſönlichkeit Schlageters, ſein Wollen und 
ſein Streben mit einer Anſprache, in der er 
u. a. ausführte: 


Kameraden, deutſche Männer und Frauen! 


Als vor zehn Jahren im Morgengrauen die 
Schüſſe aufblitzten, da fuhr gleichſam von dieſer 
Stelle aus ein einziger Blitz durch deutſche Nacht 
und weckte Deulſchland aus Ohnmacht und 
Schmach. Damals war das Gedenken an Schla⸗ 
geter Anſporn und Hoffnung für uns. 
Wir konnten und wollten nicht glauben, daß das 
Opfer eines 1977 20 Deutſchen umſonſt ge 
weſen fein ſollte. So war uns fein Andenken 
Licht in . es war die Fabel, die uns 
voranleuchtete auf dem Wege, den wir geben 
mußten. Es zeigte dieſes Sterben der Welt, 
daß deutſcher Geiſt nicht zu töten, nicht zu 
erſchlagen iſt. Damals wurde ſein Gedenken 
Auflehnung, Empörung gegen ein feiges Syſtem, 
das Deutſchland knechtete, das deutſche Ehre und 
Freiheit vernichtete. Mit ſeinem Opfer, mit 
ſeinem Sterben riß er das deutſche Volk empor, 
heraus aus dieſem Irrſinn, zur Selbſt⸗ 
beſinnung auf eigene Kraft und 
eigenen Glauben. 


Heute, Kameraden, da — wir wieder hier, 
nicht Hunderte, nicht Tauſende, Zehntauſende 
umſäumen dieſen Platz. Es gibt bei einem be⸗ 
Hübrer Volk eine ſchöne Sitte, wenn die 
Führer faſchiſtiſcher Abteilungen die Namen 
ihrer Toten aufrufen, dann antwortet die ganze 
Gruppe: ee! Und wenn wir heute den 
Namen Schlageter aufrufen, dann antwortet 
heute ganz eg Hier! Zur Stelle! Und 
wenn 9290 der alte Vater unter uns weilt und 
ſeines Sohnes gedenkt und des bitteren Ver⸗ 
luſtes, der ihn getroffen, ſo ſoll auch er wiſſen: 
Zwar hat er ſeinen Sohn verloren, dafür hat 
er heute Hunderttauſen von Söhnen bekom⸗ 
men, die in ihm den Vater jenes Man⸗ 
nes ſehen, der uns allen vorgelebt 
hat. Vorleben iſt ſchwer, Vorſterben iſt 


gewaltig. Du, Schlageter, biſt heute das 
Vorbild für eine deutſche Jugend, die wieder 
an Deutſchland glaubt. Man ſagt, du ſeieſt der 
letzte Soldat des Weltkriegs und auch der erſte 
Soldat des Dritten Reiches geweſen. So grüßen 
wir in dir Vergangenheit und Zukunft; ruhm⸗ 
reiche Pa i und ſchwere, ar u 
Zukunft, aber wieder eine deutſche Zukunft und 
eine Zukunft der Ehre. Er war kein 
Hurrapatriot, er war kein Kriegs⸗ 
ſchreier, er wollte nicht den Kampf um des 
Kampfes willen, er wollte Frieden für 
fein Volk. Er wurde zum Kämpfer, weil 
man dieſen Frieden gebrochen hatte. Auch 
Deutſchland bekennt ſich heute zu den Worten 
ſeines Kanzlers erneut zum Frieden. Es 
bekennt ſich aber auch zu ſeiner Ehre, zu ſeiner 
Freiheit und iſt entſchloſſen, re, Freiheit 
und Frieden zu verteidigen. Der Deutſche glaubt 
wieder an ſich ſelbſt und an ſein Volk. Formen 
konnte man zerſtören, den Geiſt konnte man 
uns nicht nehmen, und dieſer Geiſt beſeelte 
Schlageter, und er beſeelt uns und unſre Ka⸗ 
metaden. Bande es in Deutſchland Schla⸗ 
geters geben wird, jo lange wird Deutſch⸗ 
land leben mijjen. 


Still gedachte die Menge zwei Minuten lang 
der Opfertat Schlageters. Miniſterpräſident 
Göring legte an der Schlageter⸗Gruft den 
Kranz der Reichsregierung nieder. 
„Ich hatt' einen Kameraden“ erklang tröſtend 
und erhebend zugleich. Die Fahnen ſenkten ſich. 


Gauleiter Florian (Düſſeldorf) ſtellt den 
Sinn der Gedächtnisfeier heraus: Erziehung 
zur ſtrengen Pflichterfüllung, zum deutſchen 
Mannestum als Vorausſetzung zur Geſundung 
des deutſchen Volkslebens und als Gewähr für 
den Frieden. 


Dann erklangen das Deutſchlandlied und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied über das Land. Während 
Oberbürgermeiſter Dr. Wagenführ dem 
Reichsminiſter das Schlageter⸗Denkmal als 
Nationaleigentum übergibt, kreiſen deutſche 
Sport: und Verkehrsflugzeuge über die weite 
Heide. Die Kundgebung ſchloß mit dem Schla⸗ 
geter⸗Nationalmarſch von Karl Klein: Treu bis 
zur letzten Stunde. 


— fr 


Staatsratstagung abgeiagt 


Berlin, 30. Mai. Wie das WDZ.-Büro mel- 
det, ijt die für den 8. Juni und die folgenden 
Tage anberaumte Tagung des ßpreußiſchen 
Staatsrates wieder abgeſagt worden, und 
zwar auf Wunſch des Miniſterpräſidenten G ö - 
ring. Dieſe Tatſache hängt mit geplanten 
Neuordnung des preußiſchen Staatsrates zu⸗ 
ſammen, die der preußiſche Miniſterpräſident 
dem Staatsminifterium vorgeſchlagen hat. Es 
iſt offenbar beabſichtigt, den Staatsrat erſt wie⸗ 
der einzuberufen, nachdem ſeine neuen Formen 
feſtgelegt find. Welche Abſich“ken Staats⸗ 
regierung dabei verfolgt, iſt bisher nicht be⸗ 
kannt. Die endgültigen Beſchlüſſe Werften erft 
nach Pfingſten zu erwarten ſein. 
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beendet 


Poono, 29. Mai. 

Gandhi hat ſeinen Hungerſtrei! 
beendet. Er brach den Streik um 12 Uhr 
15 Minuten Ortszeit ab und erhielt als erſte 
Nahrung zwei Unzen Drangejaft. Er hal 
nach den drei Hungerwochen den Anſchein 
eines Skeletts. 

Nach Beendigung ſeines Hungerſtreils war 
Gandhi ſo ſchwach, 
Freunden vom Lager erhoben werden 
mußte, um auſſitzen zu können. Seine Frau 
pie ihm das Glas mit Orangeſaft zum 

und. Nach einer kurzen Pauſe konnte 
Gandhi etwas erholen und ſagte ein Gebet, 
während jeine Umgebung ein religisjes Lied 
anſtimmte. 3 


Drufkienniki 


A. Warſchau, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 
Der „Kurjer Poranny“ beſtätigt die Mel⸗ 
dung anderer Blätter, daß Marſchall Pifu d 
[ki, Miniſterpräſident Jedrzejewicz und 
der frühere Miniſterpräſident Pryſtor dem- 
nächſt mehrere Tage gemeinſam auf dem Gute 
Pryſtors in Druſkienniki weilen würden. 
Dieſem Zuſammenſein der drei Staatsmänner 
wird in hieſigen politiſchen Kreiſen große Be 
deutung beigemeſſen, obwohl durchaus nicht 
klar iſt, welche Probleme der Gegenſtand ihrer 

Beſprechungen in Druſkienniki fein werden. 


Ing. Ruſzezewſki wegen Betruges 
verurteilt. 


A. Warſchau, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 

Das Warſchauer Bezirksgericht hat geſtern 
das Urteil im Pro eh gegen den Fngenienr 
ee gef t, der — 9 — war, 
als Feel er Beamter den polniſchen Staat 
bei r Vergebung öffentlicher Arbeiten in 
Gdingen durch Unterſchlagung großer Betrüge 
geſchädigt zu haben. Ruſzezewſti wurde fü! 
ſchuldig befunden und wegen verſchtiedener Ver 
gehen zu insgeſamt 23 Jahren ängnis gr 
urteilt, die auf Grund der Amneſtie zu fürn 
Jahren zuſammengefaßt wurden. Der Betrag 
um den er den polniſchen Staat geſchädigt hat, 
wurde mit 1345 000 Zloty ermittelt, 


Derhinderte Flucht 
A. Warſchau, 30. Mai. (Eig. Telegr.) 

Aus Wilna berichten Warſchauer Blätter 
15 ein ſozialiſtiſcher Abgeordneter zum Iitaut' 

n 
7 9 über die polniſch⸗litaui Grenze nach 
Polen zu flüchten ſuchte. Er wurde jedoch von 
litauischen Grenzſoldaten aufgehalten und 
n einer längeren Schießerei verhaftet und 
— Litauen zurückgebracht. 

O — 


Heinrich Wolf 75 Jahre alt 

Berlin, 30. Mai. Profeſſor Dr. Heinrich 
Wolf⸗Düſſeldorf, der bekannte Vorkämpfer 
einer völkiſchen Geſchichtsbetrachtung, konnte 
dieſer Tage ſeinen 75. Geburtstag feiern. Pro⸗ 
feſſor Wolf hat beſonders durch ſein groß ange⸗ 
legtes Werk „Die angewandte Ne an 
der Grundlegung der nationalſozialiſtiſchen 
Weltanſchauung mitgewirkt. 

— —u— 


Eine Reichswehrpatrouille in den 
Alpen von einer Lawine erfaßt 


München, 30. Mai. Nach einer Meldung wir 
Wehrkreiskommandos hat jih bei den zurze! 
im Garmiſcher Alpengebiet übenden Hochgebirgs 
truppen der 7. Bayeriſchen Diviſion am 29. Mal 
ein bedauerliches Unglück ereignet. 
Eine Patrouille der erſten Kompagnie des 
7. Bayeriſchen Pionier⸗Bataillons München 
wurde beim Abſtieg von der Alpſpitze von einer 
Lawine teilweiſe erfaßt. Bei der großen — 
ſchwindigkeit der Lawine konnten ſich nu 
wenige Leute retten. Zwei Pioniere fan 
den den Tod. Der Führer der Patrouille 
jowie ein Gefreiter wurden ſchwer, ein Ober⸗ 


pionier mittelſchwer, ein Gefreiter leicht verlegt 


Notlandung 
eines lettiihen Flugzeuges 
Stettin, 30. Mai, Bei Neuſtettin mußte 


eſtern abend ein lettiſches Flugzeug eine a 
andung vornehmen, wobei das Flugzeug be 
ſchädigt wurde. Der Führer wurde leicht verlegte 
Wie wir hierzu ergänzend erfahren, wurde 
das Flugzeug bei der Landung zertrüm, 
mert. Es war mit zwei lettiſchen Flie 7 
beſetzt. von denen einer nur ganz unerheblich, 
Verletzungen davontrug. Die Flieger haben 
bereits die Reiſe mit der Bahn nach Berlin 
fortgeſetzt. Die Flieger wollten im Auftrage de 
lettiſchen Regierung einen Afrikaflug 
unternehmen. 


—— 
Razzia in der Grenadierſtraße 


Berlin, 30. Mai. Ein größeres Aufgebot 75 


Kriminal- und Schutzpolizei wurde heute — 
zu einer Razzia in der Grenadierſtraße ihr 
geſetzt. Die Aktion, die um 7 Uhr begann, ri 0 
tete ſich hauptſächlich gegen das gewerbsmä H 
Hehlertum und geſuchte Verbrecher. Der Pon 
jeipräftdent überwachte gemeinſam mit del, 
Leiter der Kriminalpolizei auf dem Horſt⸗We it 
Platz die Anfahrt der Wagen. In kurzer th 
war das Scheunenviertel abgeriegelt. Die DUTH, 
bicia war um 8.15 Uhr beendet, Eine gi ng 
nzahl Perſonen wurde zur weiteren Prü 
dem Polizeipräſidium zugeführt. age 
fonnte —— Hehler material beið 
nahmt werden. 
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Morgenſlunde 


bilhet kennt nicht das vom Volks munde ge- 
Sol weiſe Wort, daß Morgenſtunde 
us, im Munde habe. So wahr iſt der 
Bi ſpruch, daß er von den meiſten Menſchen als 
weigen weisheit empfunden wird; und Binſen⸗ 
binm eiten — nun, über die ſetzt man fih leicht 
wel eg. And doch, wer das Wort beherzigt, 
— Segen bringt es dem 
Stapte man eine Gtatijtif anlegen, wieviele 
ter ſich früher vom Schlaf erheben als un⸗ 
iga St notwendig ift, die Rubriken würden 
wit 1 nicht an Ueberfülle leiden. Anſere Zeit 
hrem Zwang zur Haſt und Jagd nach dem 
enblick, mit ihrem Hetzen und Drängen 
zu A es dem Menſchen ſchwer, Frühaufſteher 
uffn. Bis auf die letzte Minute wird das 
deri 0 en, der Fortgang vom Hauſe zun Dienft 
Lend oben: die Hajt, die Hetzjagd, die früf;sitige 
RN 


Wer 


gerung beginnt einen neuen Tr, der, fo 
unte eg nun einmal die läſſige Gewohnheit, 
dich den gleichen Zeichen abſchließt und ebenſo 
Mi in den neuen Tag Hinüberleitet — ein 
Ber Turnus, eine unaufhörliche Tragik. 
S wäre nicht nötig. Ein ganz klein wenig 
Tang, ein wenig Selbſtdiſziplin nur, und der 
Lay; brauchte nicht in Haft und Hetze zu ver⸗ 
oe Ein Viertelſtündchen eher das Bett 
len macht uns zwar noch nicht zu Früh- 
un dern, aber dieſes Viertelſtündchen läßt uns 
Es den Segen der Morgenſtunde kennenlernen. 
soret keine Haft beim Ankleiden mehr (der 
liche ufelte“ Kragenknopf und der „abſcheu⸗ 
gar Knopf am Schuh, ſie ſind weniger oder 
nicht mehr widerſpenſtig), es iſt Zeit für 
ordentlichen Morgenimbiß, die Elektriſche 
turg: nicht mehr gerade vor der Naſe weg — 
ohne alles nimmt einen harmoniſchen Verlauf 
anf Verärgerung und ohne verfrühte Nerven⸗ 
webannung, die die beiten Arbeitskräfte vor- 
Nor, NME zum Schaden des weiteren Tage- 
Mo Ein Viertelſtündchen früher nur, Ihr 
kgenſchläfer 
Fallen da zum wirklichen Frühaufſtehen — zur 
des Goldſegens an Glück, Zufriedenheit 
Nicht nuch Reichtum — iſt noch ein weiter Weg. 
im leder Frühauſſteher ift ein „reicher“ Menſch 
materiellen Sinne, aber ſchaut euch nur um, 
funde. den Frühaufſtehern, die Ihr kennt: ge⸗ 
aufer, zufriedener und glücklicher als die Spät⸗ 
Ahnen Der find fie durchweg. Aber ganz davon 
lein ſehen: Schon mancher berühmte Menſch hat 
nur Werk, das ſeinen Namen in die Welt trug, 
haft en durch Frühaufſtehen gewonnenen 
Bay ichen Stunden des Tages zu verdanken. 
Fri alle bedeutenden Leiſtungsmenſchen ſind 
unde ufſteher, ſie kennen den Wert der Morgen⸗ 
it der Morgenſtunde allein iſt es freilich 
rü getan. Notwendige Ergänzung iſt das 
don he Schlafengehen. Das deutſche Wort 
der Morgenſtunde iſt eigentlich nur der 
liche beit halber Teil. Das entſprechende eng⸗ 
ear Sprichwort iſt vollkommener; es lautet: 
Šapa to bed, and early to rije — makes men 
tufi rich and mife“ (Früh zu Bet -nd früh 
und ehen, das macht Menſchen glücklich, reich 
wir ug). Dies gilt es zu beherzigen. Und 
im derjenige, der es beherzigt, auch nicht gleich 
Nägerateriellen Sinne reich — glücklicher und 
Arst wird er beſtimmt durch den Geinn an 
und deg und durch die Vermeidung von Haft 
ER, 


— — 


Eine ſchöne und eine unſchöne 
Erinnerung 


Kam 31. Mai find es 25 Jahre her, ſeit in der 
Naſenterrentengutstolonie Zabikowo bei 
„die der erſte Verſuch einer Uebertra⸗ 

des v. Bodelſchwinghſchen Arbeiterheim⸗ 
ingedankens auf das Gebiet der damaligen 


Aus Stadt 


Auen 


Provinz Fler war, ein erſter Schlußſtein auf 


eins der öffentli 
konnte, die inmi 
weſens entſtanden. 
aus des 


Gebäude gelegt werden 
n des werdenden Gemein⸗ 
Es war das Vereins⸗ 
Vaterländiſchen rauenvereins 
oſen⸗Weſt, das dank der tatkräftigen Förde⸗ 
o des Landrats v. Tilly noch mitten im 
Werden der Siedlung am 31. Mai 1908 einge⸗ 
weiht und feiner Beſtimmung als Kreis⸗ 
krankenhaus übergeben werden konnte. 
Der 31. Mai war ein bewegter für die 
junge aufblühende Gemeinde. Am Nachmi 


l im großen al des 
Vereinshauſes, di i d ichen s 
igen 1 Peh ER heben er ſtaatl „kirch 


präſident von Waldow, Regierun äſident 
Krahmer, „ Balau, der 
Landrat des Kreiſes u. a. Superintendent 


tüchtige Schweſtern ſtanden in der Verwaltung, 
im Kriege diente es vorü nd auch als 
Lazarett für Rekonvaleſzenten. is zur Ein⸗ 


Nach Beendigung der Feier des Vereins⸗ 
hauſes fand unmittelbar darauf die Grundſtein⸗ 
legung der neuen Kirche im iſein derſelben 

fte ſtatt. Dieſer Feier ging in der N 
zum 31. Mai ein unwürdiger Auftakt vorauf: 
5 ganze Feſtplatz war in der N mit Men⸗ 

en 


offene Grundſtein ganz damit angefüllt. Trotz⸗ 
dem von 4 Uhr morgens et wurde, 
war die volle Säuberung nicht durchzuführen. 


Auch konnte der Grundſtein nicht völlig au 

trocknet werden, ſo daß die bei der Feier p 
gelegten Urkunden I nicht erhalten bleiben 
werden. Nichtsdeſtoweniger konnte auch dieſe 
Tat die Freude der Gemeinde an der Grund⸗ 


ſteinlegungsfeier nicht trüben. Es war die 

e große ier, die das junge inweſen 
feiern durfte. Ein Jahr ſpäter einigte die Ge⸗ 
meinde der 5. Dezember zur Einweihung des 
neuen Gottes hauſes. 


Was will der Berband zum Schutze 
der polniſchen Induſtrie? 


Es iſt nicht unintereſſant, über die Tätigkeit 
des „Verbandes zum Schutze der pol⸗ 
niſchen Induſtrie“, der im — — 1925 
in Poſen gegründet wurde, einige Einzelheiten 
zu erfahren. Als Hauptzweck Verbandes 
wird weiteſtgehende ropaganda der 
polniſchen Produktion bezeichnet. Das 
eſchieht durch Verſammlungen und Vorträge, 

reſſeartikel, Broſchüren und Flugſchriften ſo⸗ 
wie Interventionen bei Staats⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungsbehörden, ferner durch die Veran⸗ 
ſtaltung von Ausſtellungen uſw. 


In einem Tätigkeitsbericht wird u. a. 
geſagt, daß die gegenwärtige Wirtſchaftslage 
dem Verbande neue 


0 ig ser auferlege und 
eine Steigerung der Propaganda erfordere. 
Seine Tätigkeit wird, wie es dort weiter heißt, 
von der Preſſe aller politiſchen Schattierungen 
und der Fachpreſſe ſyſtematiſch unterſtützt. Im 
Berichtsjahre ſind 23 KRommunifhte verſchickt 
worden. In den Dienſt der Pro 41 des 
Verbandes ift auch das Radi o geſte t worden. 
Die Poſener Rundfunkdirektion hat ein Mo- 
natskontingent von 15 Minuten für Propaganda 
eingeräumt. Es wurden im Berichtsjahre ins⸗ 
geſamt 19 Vorträge in Poſen und der Provinz 
veranſtaltet. Ferner 7 ikapp der Verband 
drei Muſterausſtellungen in Pleſchen. 
Jarotſchin und Poſen. In der Zeit vom 4. bis 
11, Dezember 1932 wurde eine Propagandawoche 
in Poſen und anderen Städten der Provi 
abgehalten. Die Aktion des Schutzverbandes it 
fo weit ausgebaut worden, daß jetzt faſt in jeder 
Schule ein 3 Schutze der pol- 
niſchen Induſtrie beſteht. Anläßlich der Propa⸗ 
andawoche wurde in den ulen ein Wett⸗ 

werb für den beſten Aufſatz über das Thema 
„Weshalb ſollen Inlandserzeugniſſe gekauft 
werden?“ ausgeſchrieben. Es liefen 128 Ar⸗ 
beiten ein, von denen 31 mit Er bedacht 
wurden. An Mitglieder der Schulzirkel find 
auch ſchon Abzeichen in großer Anzahl zur Ver⸗ 
teilung gekommen. 

—— 


Neuer Aniperſitätsrektor. Am geſtrigen 
Montag hat die Wahl des Rektors Ver 
Poſener Univerjität ſtattgefunden. Der 
im es — gange a l A. 
gewä rofeſſor Few en in die I 
nicht an. Der erg Wahlgang ergab a 
die einſtimmige Wahl des Profeſſors für Tier⸗ 
heilkunde Dr. ig Runge zum Poſener 
Univerfitätsreftor für eine Kadenz von drei 
Jahren. 

Silberne Hochzeit. Heute feiert der Polſterer 
und Dekorateur Herr Robert Konukiewicz 


mnn 


A 


und land 


fir. 123 
Mittwoch, den 
31. Mai 1933 


TITTEN 


Generalkirchenviſitation 


im Kirchenkreis Bromberg I und im Kirchenkreis Bromberg II 
V. 


Der Himmelfahrtstag war für die Gemeinde 
telno vorgeſehen. Unter Regenſchauern 
trafen wir am Ziele ein, herzlich begrüßt von 
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des Gemeinde⸗ 
kirchenrates Manchen. Der Herr General⸗ 
ſuperintendent hatte ſelbſt die Predigt übernom⸗ 
men und ließ darin die Gedanken der Welt⸗ 
miſſion, die ja mit Chriſti 3 eng 
verbunden find, hindurchklingen. Die Be⸗ 
ſprechung mit der Jugend und den Hauseltern 
ielten D. Hildt und Pfarrer Wolter, und 
farrer Röhricht wies auf Grund des Mij- 
sbefehls unſeres Heilandes (Matth. 28, 18— 
0) im Kindergottesdienſt die Kinder hin auf 
die Bedeutung der Verkündung des vange⸗ 
liums in der Heidenwelt. Ein tonreiner Mad- 
ene und die Croner Poſaunen halfen den 
ottesdienjt muſikaliſch ausgeſtalten. 


eft. Hier ſtellten ſich wieder der 
ge or aus Crone in den Dienſt des 


den auf dem ſchönen Kirchplatz 3 Beſten der 
Niſſionsſchriften 
i die en in 
hatte ſpra arrer 
Röhri alle . 
nach Gottes Willen ein Kampf, ein Weg durch 
mancherlei Leid und Prüfung ſei. Auch die 
augenblickliche Finanznot ſchlägt der Miſſion 
manche Wunden, trotzdem dürſen wir nicht müde 
werden und darauf vertrauen, daß Gott ſeine 
Sonne wieder werde ſcheinen laſſen. Der Herr 
Generalſuperintendent ſchloß die Feier mit einem 
Schlußwort, Gebet und Segen 


| te 1893 
te 1912. 


Die 1 Wtelno iſt auch 
jüngere ündung aus dem Jahre 
D. Blau hat die ſchöne Kirche 1914 geweiht. 
das Pfarrhaus ift 1915 erbaut. Die Seelenzah! 
iſt von 1150 im yahre 1914 auf 460 Geeler 
Aber die Gemeinde ift ſich 

ht, daß auch in dieſer Notzeit Got- 
tes Reich weiter gebaut werde. — Der nächſte 
der 26. Mai, brachte uns in die 

ichſe nd in die beiden Kirchengemeinden 
Meihfelbortt und Ofielſk, die z. Zt. 
beide von Pfarrer Lünſe in Weichſelhorſt 
a un ee 1 in 
ichſelhorſt e uns ſchon von weitem aus 
einem ienie Auch hier ſuchte wieder ein 
aunendhor den Gottesdienſt zu verſchönen. 
n Predigt, Viſttationsanſprache, Beſprechung 
mit der Jugend und den Hauseltern und im 
Kindergottesdienſt waren der Ortspfarrer, 
Pfarrer Katſcher und Pfarrer Wolter, der 
eb gr und Pfarrer Röhricht 
tätig, und die Kirchenratsſitzung ſchloß die 
Vormittagsarbeit. m Nachmittag fuhr ein 
Teil der Kommiſſion mit D. Blau, D. Hildt, 
Superintendent Aßmann und Pfarrer Katſcher 
zum Viſitationsgottesdienſt nach Oſielſk, 
während Pfarrer Wolter und Pfarrer Röhricht 
ur Kapelle in Roſelitz fuhren, die ſchon in 
Neger elegen iſt. Hier hielt Pfarrer 
öhricht die Predigt. Die Kapelle liegt wun⸗ 
derbar ſchön hoch oben über der Weichſel, und 
der Blick reicht über die Weite des Stromes 
faber in das Culmer Land mit der Zucker⸗ 
abrik in Uniſlaw und den beiden Kirchen in 
Kokotzko und Plutowo; den Strom hinab ſieht 
man in der Ferne Fordon mit ſeiner Weichſel⸗ 
brücke. Die beiden letztbeſuchten Gemeinden 
find jüngere Gründungen, fieljf aus dem 
und Weichſelhorſt aus dem 


Pz. 


mit ſeiner Ehejrau, geb. tn Poznan⸗ 


ffa 46/48, die Silberne Hochzeit und fein 
25jähriges Geſchäfts jubiläum. 


X Plötzlicher Tod. Infolge zſchlages ver⸗ 
ſtarb — t Durchreiſe auf dem hieſigen 
der Gutsbeſitzer Sigismund 


F. nh j 
alińjti aus Wyſkoki, Kr. Koſten. 


X Von der elektriſchen Hochſpannu ötet 
um del Sianislans 
1 


nmi 
S Krankenhaus 
1 
X Einbruchsdiebſtähle. n 
e des Smila to witz, 
rupfki 12, wurde eingebrochen und 


gebracht, verſtarb aber 


das Vorkoſt⸗ 
ul. Ki. So 


180 31. — Auch aus der Wohnung des Edmund 
Ait lat, Schuhm k 3, wurde 
m inbruchs verſchi im 
Werte von ca. 430 31. geſtohlen. 

X Feſtnahme eines entlaufenen Fürſorge⸗ 
zöglings. Der 18jährige Franz weite m 
wurde feſtgenommen, da er jeit längerer Zeit 
w 1. Mirsorgeerziehungsanftalt in Antonin 
entlief. ; 

X Selbſtmord. Mittels Gasvergiftung ver⸗ 
e Se Greenland. Bi 

owſki, Gr. Ger rd. 
hi N Ar . e konnte nur 
= n Tod tellen. Die ive ſind un⸗ 
bekannt. — Auch der 32jährige Fleiſcher Win- 

t 1 Ziegenſtraße 27, verſuchte 

N Mi ee größere ung hei 
nal einnahm. nzugerufene onn 
ihn noch retten. 


X a an Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wur 
notiert. 


fünfzig Perſonen zur Beſtrafung 
— — 
Wojew. Poſen 
Schwetzkau 


u. Maifeier des Jungfrauenvereins. Der hie⸗ 
e Egg e beging am Sonnteg in 
inem Kreiſe ein a n im Rah- 
men einer Maifeier. Eine Kaffeetafel in dem 
mit friſchen Maien geſchmückten Saale des Herrn 
Andrzejewſti bildete die Einleitung. Bei mun- 
teren ängen und Plaudern ließen fi die 
ungen Mädchen Kaffee und Gebäck munden. 
inige Freude des Vereins hatten ſich einge⸗ 
unden, um den Aufführungen beizuwohnen. 
in ſinnreiches Sibbe ‚Der Tag des Herrn“ 
war ein Bekenntnis des eckes und Zieles des 
Vereins, Freude und Erholung bei Sejong und 
nach der Woche Arbeit zu gewähren und 
die gei Erbauung nicht zu verſäumen. Ein 
flott gelip Ites einaftiges * ſoret für die 
rheiterung der Zuhörer. njer Herr Chor- 
dirigent trug durch Vorträge in Voeſie und 
Proſa zur Verſchönerung des Feſtes bei. 


Rawitſch ; 
— Geeignetes Gartengrundjtüd geſucht. Zur 
An von Schrebergärken fat Arbeite fact 


age 
der Magſtrat ein in der Nähe der Stadt ge⸗ 
legenes Grundſtück zu erwerben. Beſitzer ſolcher 


| 


Grundſtücke mögen Offerten im Magiſtrat, Zim⸗ 
mer 3, einreichen. Die Offerten haben zu ent⸗ 
halten: Lage des Bodens und Verkaufs⸗ bzw. 
Verpachtungsbedingungen. 


— Haus beſitzerverein. Der Verein hielt am 
. aa eine recht gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung ab. In ſeiner Begrüßungsanſprache wies 
der Vorſitzende, Kaufmann Jarczewſki, dar- 
auf hin, daß die zahlenmäßig gute Beteiligung 
an der Sitzung den beſten Beweis dafür liefere, 
in welcher Zwangslage ſich die meiſten Haus⸗ 
beſitzer befänden. Nach Erledigung einiger Ber: 
einsangelegenheiten wurde dem Friſeurmeiſter 
Swietlik das Wort zu feinem Bericht über 
die in Poſen abgehaltene Verbandstagung er⸗ 
teilt. Daraus ging u. a. deutlich hervor, daß die 
Lage der Hausbeſitzer allenthalben zu Klagen 
Urſache gibt. Daran ſchloß ſich eine ausführliche 
Ausſprache über Hypotheken und deren Zins⸗ 
Die: Eine beſonders rege Debatte zeitigte das 

ma: „Hausbeſitzer, die Arbeitsloſe zu Mie- 

8 Da häufte ſich natürlich Klage 
auf Klage. Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung 
mit der Hoffnung, daß bald alle Hausbeſitzer 
erkennen werden, wie wichtig es iſt, in einem 
Verein zur Wahrung der Intereſſen vereinigt 
zu ſein. 


Arokoſchin 


4 Verkauf ſtädtiſcher Parzellen. Der Magi- 
ſtrat der Stadt Pogorzela verkauft meiſtbietend 
gegen 25 Hektar beliebig große Parzellen. Die 
Lizitation dieſer Parzellen (ſog. Bielaw) findet 
an Ort und Stelle am Sonnabend, 10. Juni, 
mittags 12 Uhr ſtatt. Die Verkaufsbedingungen 
ſind im Büro des Magiſtrats zur Einſichtnahme 
ausgelegt. 


Dobrzyca 

ik. Moltereijiliale. Obgleich ſich am Orte 
ſeit einer Reihe von Jahren eine gut geleitete 
deutſche Privatmolkerei in vollem Betriebe be. 
finnet hat hat die polniſche Molfereigenojjen- 
Haft Kotlin hier eine Zweigitelle eröffnet. 
75 die noch verhältnismäßig geringe Menge 

ilch von etwa 600 Litern täglich genügt vor: 
läufig eine Handzentrifuge zur Entrahmung. 
Als ſpatere Kraftquelle iſt ein Motor auf dem 
Grundſtück der Firma „Rolnik“ in Ausſicht ge- 
nommen. 


Jarotſchin 

fk. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurden, trotz ihrer nur 2% jtündigen Dauer, eine 
Reihe wichtiger Punkte erledigt. Zu Beginn 
verlas Stadtverordneter Nowakowſti die Rech⸗ 
duften fahr da der ſtädtiſchen Adminiſtrations⸗ 
kaſſen für das 4. Quartal 1932, die die Verſamm⸗ 
lung beſtätigte. Eine zeitweiſe recht erregte 
Debatte rief die Verteilung des Reingewinns 
in Höhe von 5000 Zloty hervor. Der Vorſchlag 
des Kaſſenausſchuſſes wurde abgelehnt und an 
dieſen zurückgeleitet mit dem Bemerken, einen 
neuen Gewinnverteilungsplan auszuarbeiten, 
der mehr die öffentliche Fürſorge berüdjichtigt 
In Sachen des Stadtwappens referierte 
leichfalls der Bürgermeiſter an Hand hiſtori⸗ 
ſchen Materials, das der in Jarotſchin kekannte 
Kazimierz eraan auf Grund feiner Nach⸗ 
orſchungen im Poſener Staatl. Archiv zur Ver⸗ 
ügung geſtellt hatte Angenommen wurde ein 

appen der Stadt aus dem 17. Jahrhundert, 
das das älteſte erhaltene ift. Ebenfalls wurde 
eine vom Magiſtrat proponierte Proteſtreſolu⸗ 
tion gegen eine von den Behörden geplante 
Verlegung des Bezirksgerichts von 
Oſtrowo nach Kaliſch angenommen. In den 
freien Anträgen verlas Stadtverordnetenvor⸗ 


tern 


= Dr 


iteher Wröblewſti den Brief eines Arbeits» 


loſen, der im Intereſſe ſeiner Leidensgenoſſen 
um Auswechſlung der ſtädtiſchen Arbeiter in 
gewiſſen Zeitabſtänden bat. Der Bürgermeiſter 
ſagte eine weitmöglichſte Erfaſſung aller Ar⸗ 
beitsloſen zu, machte aber darauf aufmerkſam, 
daß bei den „ zwecks ord⸗ 
nungsgemäßer Ausführungen nur eingearbeitete 
Kräfte verwendbar ſeien. Zum Schluß kam noch 
der Schimmbaſſinbau zur er egen Feh⸗ 
lens geeigneter Mittel, ſoll der bei dem Elei⸗ 
trizitätswerk gelegene Teich in dieſem Jahre 
nur vertieft und erweitert werden. 

Auszeichnung. Die gröhte Anzahl von 
Sportabzeichen (P. O. S. = Panſtwowy 
Odznak Sportowy) hat im Jahre 1932 der 
Kreis Jarotſchin vor allen anderen ur 
Polens errungen. Dafür wurde am 15. Mai 
d. IJ. durch das u un 3 Amt der W. F. und 
P. W. in rſchau zu Händen des Vorſitzenden 
des Kreiskomitees der W. F. und P. W. in 
Jarotſchin ein Diplom und ein Pokal über⸗ 
reicht. ; 
x Beſtätigt wurde durch den Jarotſchiner 
ee der neugewählte e 
ſtand für die Gemeinde ei 8 und zwar 
als ulje Herr Franciſzek Gajemwfki, als 
erſter offe Herr Nepomuk Urbanjti, als 
weiter Schöffe Herr Propſt Schirmer aus 
Broniſzewice. i 

fk. Verlegung von Aemtern. Das Büro des 
Kreisbaumeiſters Piatkowſki ſowie das 
Wegebauamt und die Direktion der Kreis⸗ 
bahn, die bisher in der Staroſtei untergebracht 
waren, ſind nach dem Gebäude des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes gegenüber der Staroit‘ verlegt worden. 


Pleſchen 

ik. Straßenräuber verhaftet. Nunmehr ge- 
lang es der Polizei, die Diebe feſtzunehmen, 
die in der Nacht vom 13. zum 14. April d. ich 
auf dem Wege zwiſchen Pleſchen und Kaliſch 
von einem vom Jahrmarkt heimkehrenden 
Wagen Waren im rte von 3300 31. ſtahlen. 
Nach langen Bemühungen war die 


ciech Ma 
maligen a teis Pleſchen wohn 


& Bürgermeiſterwahl. Am Mittwoch, dem 
24. d. Mts., wurde eine Sitzung des Stadtrats 
angeſetzt, die nur einen Punkt auf der Tages⸗ 
ordnung hatte, nämlich die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters. Von 26 Kandidaten, die ſich auf den 
Ben gemeldet hatten, wurden nur drei zur 

hl beſtimmt, und zwar der bisherige Bur- 

rmeiſter Nowacki, der Pleſchener Kaufmann 

endlewictz und der B 1 von 
Sulmierzyce Wojciehowifi. i dem erſten 
Wahlgang erhielt von 18 abgegebenen Stim⸗ 
men Nowacki 4, Bendlewicz 5 und Wojcie- 
chowſki 9. Bei dem zweiten engeren Wahlgang 
ſchied Nowacki aus und Wojciehowifi erhielt 
11 und Bendlewicz 7 Stimmen. ithin iſt 
Herr Wojciechowſki gewählt. 

& Vortrag. Am er „26. d. Mts., hielt 

rau Superintendent Rohde aus Poſen im 
iefigen Konfirmandenſaal einen Vortrag für 
die Frauen unſerer evangeliſchen Gemeinde. 
Ueber eine Stunde lang ſprach ſie über Frauen⸗ 
hilfe. An Hand der Bibel zeigte ſie, wie jede 
Beat in welcher Stellung fie immer fein mag, 

ch in den Dienſt der . N tg ai gi Ki 
ſtellen könne, ſo daß von ihr einſtmals gefagt 
werden kann: „Sie hat getan, was ſie konnte“. 
Am Schluß wurden nützliche Schriften verteilt. 


Oſtrowo 
+ Landſtreicher überfällt einen Händler. Der 
Landſtreicher Ludwig Mrula aus Opatow, 


Kreis Kaliſch, geſellte na zu dem n. Auf dem 
Pierarſki aus Macznit, Kreis Gneſen. Auf dem 
Wege zwiſchen Babem und Kwiatkow ruhten 
beide an einem Strohſchober aus, wobei der 
Landſtreicher dem eingeſchlafenen Händler die 
Barſchaft von 30 Z1. ſtahl und das Weite ſuchte. 
Als der Händler den Verluſt des Geldes merkte, 
lief er ſchreiend dem Ausreißer nach, der mit 
Hilfe von Dominialleuten eingeholt und feſt⸗ 
genommen wurde. 

+ Beim Holzabladen verunglückt. Auf dem 
Sägewerk der ſtaatlichen Waggonfabrik iſt beim 
Holzabladen dem Fuhrmann Jakob Mrula 
aus Gr.⸗Przygodzice ein ſtarker Baumſtamm 
ſo unglüdhie auf den Fuß gefallen, daß dieſer 
unterhalb des Knöchels gebrochen wurde. Der 
Verunglückte wurde ins Kreislazarett geſchafft. 

+ Auf friſcher Tat erta P Am letzten Don⸗ 
nerstag nachmittag drang die aus Zielona Wies, 
Kreis Rawitſch . Staniflawa Zie⸗ 
lünf ta in die Wohnung des Kaufmanns 1 5 
niczak ein. Sie wurde dabei ertappt, wie ſie 
die verſchloſſenen Schubfächer und Kleider⸗ 
E gewaltſam öffnete. Die Polizei nahm 

n Eindringling feſt. 


Bentſchen 


— Fiſchdiebſtähle. In letzter Zeit mehren 
ſich die . die zumeiſt von Arbeits⸗ 
loſen aus Not Be werden. Nicht minder 
mehren ſich hierbei auch die Diebſtähle an 
Fiſchereigerät. In Nander bei Bentſchen 
wurden einige Perſonen beim Fiſchen mit einem 
großen Zugnetz betroffen, darunter ſogar Be⸗ 
figer rößerer Bauernwirtſchaften. Ebenſo wur- 
en Perſonen betroffen, die geſtellte Fiſchreuſen 
aushoben. Einem Landwirt in Neudorf bei 
Benſchen, der nebenbei eine Fiſcherei betreibt, 
wurde ein Fiſchkahn in der Mitte quer durch⸗ 
ſägt und Netze ſowie anderes Fiſchereigerät ent⸗ 
wendet. Letzteres iſt ein Racheakt. Die Grenz⸗ 
beamten — Neudorf liegt direkt an der deuiſch⸗ 
olniſchen Grenze — haben mit Hilfe eines 
Polizeihundes zwei der Täter ermittelt, einem 
dritten iſt man auf der Spur. 


wollſtein 


Diebſtähle. Im nahen Rothenburg wurde 
in vergangener Woche wieder eine Reihe von 
Diebſtählen ausgeübt, deren Täter bis heute 


noch nicht gefaßt werden konnten. Als der Pan⸗ 


Poſener Tageblatt « a 


toffelmacher Buchwald mit feiner Frau am 
Sonntag Nachmittag von einem Spaziergang 
in fein Haus zurückkehrte, mußte er die De- 
dauerliche Feſtſtellung machen, daß er inzwiſchen 
einen unliebſamen Beſuch gehabt hatte, der von 
ſeiner Vertrauensſeligkeit, die Schlüſſel im 
Schrank ſtecken zu laſſen, angemeſſenen Gebrauch 
gemacht hat und die in einem Käſtchen im 
Schrank aufbewahrten 80 Zkoty hatte mitgehen 
heißen. Obwohl ein naheliegender Verdacht 
vorliegt, muß Buchwald ſich damit abfinden, 
daß die für heutige Zeit beachtliche Summe zu⸗ 
nächſt verloren iſt. — In der Nacht vom Frei⸗ 
tag zum Sonnabend wurde in den Hühnerſtall 
von Frl. Lange eingebrochen. 10 Hühner 
waren die Beute der Diebe. — Auch dem Eigen⸗ 
tümer Weretzki wurde ein unliebſamer Be- 
ſuch abgeſtattet, dem er den Verluſt ſeines ge- 
femten Kaninchenbeſtandes zu verdanken hat. 


Gneſen 

Abſchlußfeſt des Haushaltungskurſus. Am 
27, d. Mts. feierte der Haushaltskurſus 
Kiſzktowo, Kreis Gneſen, fem Abſchluß⸗ 
ejt. Nachmittags von 2 Uhr ab konnte man 
ie auf verſchiedenen Tiſchen ausgebreiteten 
andarbeiten, Gebäck und Salate ſichtigen. 
s waren ganz reizende Sachen zu betrachten. 
Aus alten Hutborten und kleinen Reiten 
waren z. B. neue Buchhüllen und praktiſche 
ndtaſchen gemacht worden. Die Leiterin 
räulein Geilenfeld hat es verſtanden, 
en jungen Mädchen beizubringen, wie man 
mit geringen Mitteln unter Zuhilfenahme von 
Phantaſie und Geſchmack ſehr praktiſche Gegen⸗ 
ind e rſtellen kann. Die beſten Handarbeiten 
ind ausgezeichnet worden, i beſonders auch 
toffe und Flickarbeiten berückſichtigt wurden. 
Um 4 Uhr un die Kaffeetafel. Zu Beginn 
desſelben hielt Frau Wendorff ⸗Rybienice 
die D Dankbar wurde der 
niſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
g t, die es ermöglichte, daß in den einzelnen 
irken zum Wohle unſerer jungen Mädchen 
biete Haushaltskurſe jtattfinden. Der Abend 
brachte noch zwei ſchöne Theatervorführungen, 

ebenſo verſchiedene Volkstänze. 


Janowitz 

ü. Drei Banditen rauben 700 Zloty und 
Kleidung, In der Nacht zum 25. Mai wurde 
in der Gemeinde Reca bei Janowitz auf die 


amilien Lesniewſki und Jedraſzak ein dreiſter 

aubüberfall verübt. Drei Banditen, mit Re⸗ 
volvern bewaffnet, mißhandelten die Haus⸗ 
bewohner, durchſuchten die Wohnung und raub⸗ 
ten 700 Zloty Bargeld und Kleidung. Den 
Polizeibehörden iſt es gelungen, die Verbrecher, 
deren Namen mit Rückſicht auf die Unterſuchung 
vorläufig geheimgehalten werden, feſtzunehmen. 


Inowrockam 


2. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
Donnerstag drangen bisher unermittelte Diebe 
durch ein Kellerfenſter in den Laden und in 
die ung des Kolonialwarenhändlers Sta⸗ 
nislaus Görſki in Tupadiy hieſigen Kreiſes 
und ſtahlen dort Wäſche, Herren- und Damen- 
garderobe und eine größere Menge Kolonial- 
waren im Werte von aA Se 1000 31. Sie 
verließen. den Tatort mit der Beute auf dem 
gleichen Wege, den fie gekommen waren, und 
verſchwanden dann in unbekannter Richtung. 

2. Selbstmord durch Erhängen verübte auf 
dem Boden ſeiner Wohnung der 25 Jahre alte 
Arbeitsloſe Kazimierz Karolak aus Kobyl⸗ 
nice bei Kruſchwitz. Er hat die Tat wegen 
dauernder Erwerbslosigkeit begangen. 


2. Eine überflüffige Gründung. Auch in 
Dabrowa⸗Bifk. Biegen Kreiſes hielt der 
Deutſche Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund am 


Dienstag, dem 23. d. Mts., in der dortigen 
Gemeindeſchule eine Verſammlung ab, Ar t 
99 Perſonen erſchienen waren. Lehrer G Hie- 
fer ſprach in einem Referat über die Zwecke 
und Ziele obigen Bundes. Es wurde ſofort 
eine Ortsgruppe gegründet, deren Vorſitzender 
Lehrer Rennert aus Dabrowa⸗Biſk. wurde. 
2. Motorradunfall. Am letzten Sonntag unter- 
nahm ein Witold Gozdzialſki aus Gniew⸗ 
towo auf dem Motorrade feines Bruders auf 
der Gniekowoer Chauſſee eine Spazierfahrt. Da 
er mit dem Mechanismus nicht vertraut war 
und ein uns Tempo anſchlug, erlitt das 
Motorrad zirka 200 Meter von Gniewkowo ent⸗ 
fernt eine Panne, wobei G. vom Rade geſchleu⸗ 
dert wurde und mit een Verletzungen am 
Kopfe und im Geſicht beſinnungslos liegen blieb. 
2. Verpachtung von Obſtalleen. Am 7. Juni 
d. Is. vormittags 10 Uhr findet im Wydziat 
Powiatowy Inowrockaw, Zimmer Nr. 7, die 
Verpachtung der Obſtalleen auf ſämtlichen 
— straßen und Kreischauſſeen Inowrockaws 
att. 


z, Erneute Feſtnahme von Kohlendieben. Auf 
der Strecke Inowroclaw— Dziarnowo konnten 
wieder drei und auf der Strecke Inowröclaw — 
Karczyn vier Kohlendiebe feſtgenommen werden. 
Letzteren wurden 1000 Kg. Kohle abgenommen. 


Blutige Exmiſſion 


2. Am letzten Montag ſollte auf Grund eines 
Gerichtsurteils auf dem Gute Skalmiero⸗ 
wice 4 Kreiſes ein e 
mit ſeiner Familie exmittiert werden. Vom Be⸗ 
itzer wurde für W. eine andere Wohnung ge⸗ 
umt, doch weigerte er fih, die alte zu räumen. 

ünf Polizeibeamte wurden zur Hilfe 
geholt. Als dieſe eaten warfen ſich die vier 
erwachſenen Söhne des W. mit Miſtgabeln und 
Hacken auf den erſten der Beamten, ſo daß 
dieſer beſinnungslos zuſammenbrach; auch der 
zweite Beamte wurde mit der Miſtgabel ver⸗ 
wundet. Darauf ggogen die drei übrigen Poli⸗ 
zeibeamten ihre Revolver und feuerten auf 
die Wawrzyniaks, wobei der eine Sohn Jan 
einen Schuß in die rechte Seite erhielt. Darauf 
verbarrikadierten ſich die anderen, und die 
Schießerei ging weiter. Dabei wurde auch der 
zweite Sohn des W. verwundet. Erſt nachdem 
weitere Hilfe vom Kreiskommiſſarigt Ino⸗ 
wroclaw herbeieilte, ergaben ſich die Wawrzy⸗ 
niafs. Die beiden verwundeten Beamten ſowie 
die verwundeten Brüder wurden ins Ino⸗ 


wroclawer Krankenhaus geſchafft. Die Beam⸗ 
ten konnten nach Hilfeleiftung entlaſſen werden, 
der zweite Wawrzyniak wurde nach Anlegung 
eines Verbandes mit den anderen in Haft ge 
nommen und der ſchwer verwundete Jan W. 
im Krankenhaus belaſſen. Erſt jetzt konnte die 
Exmiſſion durchgeführt werden. 


Ritſchenwalde 


St. Friedhofsfrevel. Auf dem evangelie 
ſchen Friedhofe in Eichwald wurden 
in den letzten Tagen von friſch bepflanzten 
Gräbern die Blumen ausgezogen und 
geſtohlen. 


st. Diebſtähle. Dem Landwirt Wendlandt 
aus Gorzewo Abbau wurde ein Schwein im 
Gewichte von 4 Ztr. aus dem Stalle geſtohlen 
und dortſelbſt geſchlachtet. — In der Nacht zum 
Sonnabend wurde der Beſitzerin Elsbeth 
Schmidt ein Schwein aus dem Stalle geſtohlen 
und ſofort geſchlachtet. Die Diebe waren vom 
Hofe aus in den Stall gedrungen und hatten 
dann die Hintertüren geöffnet. 


Budſin 


Gemeinſames Kinderſeſt. Am Himmelfahrts⸗ 
tage veranſtaltete die hieſige katholische 
Volksſchule gemeinſam mit der evangeli⸗ 
ſchen ein Kinderfeſt. Auch die deutſchen 
Eltern ſowie Herr Superintendent Hemmer⸗ 
ling aus Kolmar wohnten dem Feſte bei. 


Filehne 


ss. Diebſtahl. Am Sonnabend, dem 27. d. M., 
nachmittags 2 Uhr erſchien in dem Schuhladen 
des Herrn Panek der bereits mehrfach vorbe⸗ 
ſtrafte en Arbeiter Mendik aus Miala, 
um angeblich ein Paar Schuhe zu kaufen. 
Nachdem die neuen Schuhe angepaßt und ver⸗ 


— — ‚Z— — — 
Ueber die Studentenschaft 


der Poſener Univerfität gibt eine A 
Aufſtellung im „Kur. Pozn.“ (Nr. 232) inter- 
eſſante Au ſchlüſſe. Von insgeſamt 5230 Hörern 
ſind nicht Das als 1518 weiblich. Auf die 
einzelnen Fakultäten entfallen — wobei in den 
Klammern die erſte I die männlichen, die 
zweite Zahl die weiblichen Hörer angibt: 


wiſſenſchaftlichen Fakultät 675 (403 + 272), in 
der p ihn kulät 40 

in der forſt⸗ und landwirtſchaftlichen Fakultät 
379 (353 + 26) und in der ſportlichen Fakultät 
57 (31 + 26). Auffallend iſt das ſtarke Ueber⸗ 
wiegen der weiblichen Hörer in der philologi⸗ 
ſchen und in der pharmazeutiſchen Fakultät; 


— — . , aa { 
Was der Tag ſonſt noch brachte 


Genf, 30. Mai. Das techniſche Komitee des 
Effektivausſchuſſes nahm geſtern einen Bericht 
an, der von allen Polizeiformationen faſt einzig 
und allein der deutſchen Schutzpolizei 
militäriſchen Charakter beilegt. 

* 


Berlin, 30. Mai. Das Reichsgeſetzblatt Nr. 56 
enthält den Wortlaut des Geſetzes zur Abände⸗ 
rung ſtrafrechtlicher Vorſchriften und des Ge⸗ 
ſetzes über weitere Maßnahmen auf dem Ge⸗ 
biete der Zwangsvollſtreckung. 

* 


Berlin, 30. Mai. Miniſterpräſident und 
Miniſter des Inneren Göring hat eine An⸗ 
zahl Perſonal veränderungen in der preußiſchen 
Verwaltung vorgenommen. 

* 


Berlin, 30. Mai. In der Montogefigung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums hat 

räſident Göring dem Staatsminiſterium 
läne für eine Umgeſtaltung des preußiſchen 
Staatsrales vorgelegt, die vollkommen 
neue Wege beſchreiten und für die Entwick⸗ 
lung Preußens von größter Tragweite 
ſein werden. 


Wien, 30. Mai. In Innsbruck kam es, wie 
die „Neue Freie Preſſe“ meldet, an verſchiede⸗ 
nen Stellen der Stadt zu heftigen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Nationalſozialiſten und Heim⸗ 
wehrleuten. Bei einer Schießerei der Heimwehr 
wurden 7 Perſonen verletzt, darunter ein eben 
zugereiſter Reichsdeutſcher. Außer bei der 

chießerei wurden bei den verſchiedenen Zu⸗ 
ſammenſtößen noch insgeſamt 36 Perſonen durch 
Hiebe verletzt. 


Wien, 30. Mai. Die Univerſitäten Innsbruck 
und Graz, ſowie die techniſche Hochſchule in 
Graz wurden vorläufig geſchloſſen. 


Nom, 30. Mai. Nach einem Rundflug über 
Kom, die Campagna und die Albaner Berge 
ſtartete das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kurz vor 
20 Uhr zu ſeiner Heimreiſe. 


Waſhington, 30. Mai. Das Repräſentanten⸗ 
haus hat die Geſetzesvorlage über die offizielle 
Aufgabe des Goldſtandards mit 283 gegen 57 
Stimmen angenommen. 

* 


Rom, 30. Mai. Bei einem Frühſtück, das der 
Präſident des faſchiſtiſchen Verbandes der freien 
Berufe, Bodrero, zu Ehren des Reichsminiſters 
Dr. Göbbels veranſtaltete, wurden zwiſchen 
dieſem und Bodrero in herzlichen Worten ge⸗ 
haltene Trinkſprüche gewechſelt. 
* 
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iniſter⸗ 


n 
Gnu waren, faßte der Käufer nag den auen 
chuhen und verſchwand blitzſchnell aus der 
Laden. Nach einſtündiger Verfolgung konnte ehr 
Dieb gefaßt werden, nachdem ihm der Dur, 
ang durch die alte Netze nicht gelang. das 
Fluß war an der Stelle jo tief, daß inet 
andere Ufer nicht erreichen konnte. Bei ieie 
Rückkehr wurde er von den Verfolgern 


genommen. 5 
Schlejien 
Bestiden-Singwodhe 


Bielig, 30. Mai. Die Anmeldefriſt füt D 
Vestit en- Sin gw ode vom 22. bis 28 ier 
läuft am 5. Juni ab. Alle, die ih an Digre 
Singwoche zu beteiligen wünſchen, haben t fi 
Anmeldung umgehend an Frl. Hilde Stag“ 
Bielſko, ul. Sobieſkiego 54, aufzugeben. 


Sportmeldungen 


„ 
Bei den franzöſiſchen tennisi 
meiſterſchaften wurde Tloczynſki Pan 
dem Auſtralier Crawford ohne Gasgen iig 
6:2, 6:3 und 6:4 geſchlagen. Dafür sr. 
es Hebda, einen anderen Auſtralier, p 
Grath, 8:6, 6:2, 7:9 und 7:5 auszuſchen 
ten. rl. Jedrzejowſka verlor gene 
K anke! (Deutſchland) in zwei Sätze 
5:7, 3:6. 8 


2 ’ 

Der im Rahmen der Spiele um die A 10 
beitermeiſterſchaft Europas 
geitrigen Montag in Wien ausgetragene BY 

all⸗Länderkampf zwiſchen Polen Ku 
Oeſterreich fiel 6:1 zugunſten der Defter 
reicher aus. Oeſterreich führte bereits bis ô 
Pauſe 3:0. 


auch in der ſportlichen und mathematiſch⸗natus, 
wilfenfnfttigen Jatultät ik weit über 7 
Hälfte der Hörerſchaft es Der Nationgn, 
tät nach find 4914 Polen, 195 Deutſche, 76 Ural 
ner (Ruthenen), 14 Ruſſen und 14 Juden. 


Während ukrainiſche Nationalität und 1 


r Zu 2 


oil es Bekenntnis ſich unge 
decken, find römiſch⸗katholiſch 4775, evang 
40. Das w 


56 Iſraeliten. Der Anteil der en an u 
Poſener Studentenſchaft war er ganz ve 


ahre 1926 wurde erbaut 
einer gezählt. enn ihre Zahl Heute auf ý 
en ie ijt und jiġ davon nur 14 zum * 
diſchen Volkstum bekennen, ſo erblicken die Sr 
tionalen Kreiſe darin eine Gefahr. 5. 9 


chwindend; im 


London, 30. Mai. Eine Gruppe von ungefal, 
20 Privatfliegern, darunter einige Mitgl rt 
des Unter- und Oberhaujes, wird zu Pfingſt 5 
einen Vergnügungsflug nach Deutſchland unte 
nehmen. $ 


* 


* 

Waſhington, 30. Mai. (Reuter) Im Seng, 
schlie von ; . — 8 eine a 
ſchließung eingebracht, die den 
in auffordert, über die von dem frühere! 
Ghakamtsjefretär Mellon von 1917—1983 9 
zahlte Einkommenſteuer zu berichten. 

* 


Berlin, 30. Mai. Die Herren Theodor Bear, 

und Oskar Waffermann werden am 81, 12. 1 A 

aus dem Vorſtand der DD. Banken ausſcheide | 
* 


ú 
New Vork, 30. Mai. Laut „Herald Tribus, 
ſoll Großbritannien von Amerika dahin unt, i 
richtet worden fein, daß Amerika bereit fei, an 
15. Juni anſtatt der fälligen 75 Milioni, 
Dollar eine Rate von 10 Millionen Dollar et j 
gegenzunehmen. Auch Frankreich habe eine e 
ſprechende Mitteilung erhalten. 

* 


Klagenfurt, 30. Mai. Die Deutsche Kun 
ausftellung, welche in Klagenfurt ui 
Pfingſten eröffnet werden ſollte, iſt von de 
ſcher Seite aus abgeſagt worden. 


Klagenfurt, 30. Mai. Der Vorſtand 3 i 
Deutſchen Schul vereins Südmark 
die Pfingſttagung feines Vereins in Klagen 
51 0 gi und auf den Herbſt ve age 
Die vom V. D. A. nach Paſſau verlegte Klage 
furter Tagung wird vom deutſchen Gulvet? ` 


Südmark beſucht werden. 4 
A 
j k 


5 


Kairo, 30. Mai. Nahe dem Wohnhauſe 
iane Paias, des ehemaligen ägypti 

remierminiſters, explodierte in der ver 
genen Nacht eine Bombe. Schaden wurde n 
angerichtet. 


s ath 
Kaiſerslautern, 30. Mai. Auf der getfin 
Gau⸗Amtswaltertagung der NSDAP. PAR 
pfalz machte der Vertreter der Reichs leihen 


meer intereſſante Ausführungen 
die kommenden Standesgerichte. 
* Ol, 
Hamburg, 30. Mai. Synodalpräſident D. 
Send el iſt zum Landesbiſchof genit" 
worden, 


= nt 
5 5 — © Mai. Die Tae ag 
ung“ ijt wegen des Leitartikels i 
Fele en Abendausgabe auf drei Monate 
en worden. 


— 


Die Mühe lohnt sich mehr 


und mehr 


Jauniarbeiten in Garten und Stall 


Geſundheitspflege für Tier und Pflanze 


Die Hauptarbeit, die wir im Juni im Gemüſegarten fallen. 


zu leiſten haben, beſteht in Bodenbearbeitung und Bewäſſe⸗ 
rung. In der Zeit des größten Wachstums der Cemile, 
Pflanzen hängt viel davon ab, daß die Beete jtets die nötige 
Feuchtigkeit enthalten, daß ihre Oberfläche die Wurzeln 
nicht von der Luft abſchließt und die Pflanzen in keiner 
Weiſe durch Unkraut in ihrer Entwicklung gehemmt werden. 

Gießen und Hacken ergänzen ſich. Das Hacken lüftet 
den zuſammengeſchlämmten Boden wieder und verhindert 
die Verdunſtung der Bodenfeuchtigkeit. Niemals darf der 

artenboden verkruſten; denn dann trocknet er viel ſchneller 
aus, und unter der harten Decke erſticken die Wurzeln. 

Beim Gießen vermeide man zu jähe Abkühlung. 
Manche Pflanzen ſind dagegen ſehr empfindlich. Wenn 
man wegen der Größe der zu verſorgenden Fläche dazu 
übergeht, Waſſer aus der Leitung zu verſprengen, bediene 
man ſich einer der neuen Vorrichtungen, die das Waſſer 
fein zerſtäuben und dadurch verhindern, daß es die Pflanzen 
mit der niederen Temperatur des Erdrohrſtranges trifft. 

Zu dicht aufgegangene Ausſaaten, namentlich von 
Wurzelgem ſen, werden 3 Geſät werden können 
irat noch Buſchbohnen, Erbſen, Mohrrüben, Radieschen, 

interrettich, Spätkohlrabi und Grünkohl. Gepflanzt 
werden alle Kohlarten für den Winterverbrauch, Kohl⸗ 
n Rote Rüben, Mangold, Sellerie, Salat, Porree und 
omaten. 

Von vielen Gemüſearten können wir bald ernten. Die 
Erbſen pflücke man regelmäßig ab, damit ſich neue Blüten 
und Schoten bilden. Bei den Möhren ziehe man die 

ärkſten zuerſt, damit die ſchwächeren Raum bekommen. 


Ebenſo verfährt man bei Salat, Kohlrabi uſw. 


bgeerntete Beete bringen noch eine zweite Ernte, 
wenn ſofort kurzer, verrotteter Dünger oder Kompoſt dar⸗ 
auf gebracht und 8 wird und man ſie am 
— Tage beſät oder bepflanzt. Dabei wird mit der 
ruchtart gewechſelt und für ſtarkzehrende Nachfrüchte noch⸗ 
mals gedüngt, aber nur mit völlig verrottetem Miſt und 


Kompoſt. 
Um die Mitte des Monats iſt das Abſchneiden der 
ee -hieis einzujtellen. Der Boden wird nun mit 
auche kräftig gedüngt. Blütenſtiele läßt man nicht auf⸗ 
men, da ſie die Pflanzen ſchwächen. Zu Johanni wird 
auch, nach einer alten Gärtnerregel, mit dem pargelſtechen 
aufgehört. Die Spargelbeete erhalten dann eine kräftige 
1 die mit dem Spaten ſo untergebracht 
wird, daß das Spargelland faſt vollſtändig eingeebnet iſt. 
Auf Raupen und ſonſtige Schädlinge, die ſich an den Ge⸗ 
müſepflanzen jetzt einfinden, iſt eifrig zu achten. Nament⸗ 
lich ſuche man an der Unterſeite der Kohlblätter nach den 
gelben Eierhäufchen des Kohlweißlings. Erdflöhe nehmen 
nicht überhand, wo das Land immer gut feucht gehalten 
wird. Sie können auch mit gepulvertem Kalk oder Tabat- 
ſtaub vertrieben werden. 
Die Obſtbäume müſſen bei trockenem Wetter bewäſſert 
werden, damit die angeſetzten Früchte nicht vorzeitig ab⸗ 


ee ETF WE Tkfrf HSH TSRERETE ENG 


Künſtliche Einflüſſe auf die Ernte 


Unter den Hilfsmitteln, mit denen man das Wachstum der 
Duſtbaumtriebe und die Fruchtbarkeit der Bäume nach jeinen 
Wünſchen regeln 


gerungen: R ; ; 
Das Ringeln, aljo die Entfernung eines 5 bis 10 Zenti⸗ 
meter breiten Nindenringes, kommt als Mittel, die Fruchtbar⸗ 
teit zu beſchleunigen, bei zu kräftig wachſenden und daher nicht 
blühwilligen Aeſten oder ganzen Bäumen in Betracht. 
Der geeignete Zeitpunkt fällt in die Blüte, da ſich dabei 
die Fruchtbarteitsneigung leicht feſtſtellen läßt; doch ſprechen 
duch phyſiologiſche Gründe für das Ringeln im Frühjahr. 
Ueberwallt die Wunde bis in den Juni, fo ift in der Nähe der 
erſten eine zweite Ri angezeigt. Je nach der Dicke des 
M behandelnden Baumteiles wird die Ringelwunde 5 bis 
10 Millimeter breit forgfältig mit dem Meſſer ausgeſchnitten. 
Das Ringeln ſchwächt insbeſondere den oberen Baum- oder 
teil. Hier werden ſchon im laufenden Jahr mehr und größere 
rüchte ausgebildet als bei nicht ſo behandelten zu kräftig trei⸗ 
enden Aeſten. Beſonders deutlich iſt der Mehrertrag im 
nächſten Jahr, was mit der vermehrten Blütenknoſpenbildung 
im trockengeſtellten Baumteil in Beziehung ſteht. Der durch 
das Ringeln und die Erträge geſchwächte Baumteil hat jedoch 
im dritten Jahr die Neigung, weniger zu leiſten. Die Mak- 
nahme geſtattet eine Turnusverſchiebung zwiſchen den Jahren 
großer und kleiner Ernten, was von praktiſcher Bedeutung 
kann. 
„„Trotz der verſchiedenen Vorteile bleibt das Ringeln ein 
9 das nur in beſtimmten Fällen angewendet werden 
r 


Den junggepflanzten Bäumen tut dauernde 
euchtigkeit erſt recht not. Das Auflockern und Sauber⸗ 
halten der Baumſcheiben geht mit dem Bewäſſern Hand 
in Hand. Alle abfallenden Früchte ſind aufzuleſen und zu 
verfüttern oder zu vernichten, da ſie Schädlingsmaden ent⸗ 
halten. Wo die Früchte zu dicht ſitzen, was häufig an 
Spalieren vorkommt, müffen die kleinſten ausgebrochen 
werden. Bei den Zwergformen wird mit dem Sommer⸗ 
ſchnitt begonnen. An den Weinſtöcken werden die Waſſer⸗ 
triebe beſeitigt, die nicht zum Ausfüllen leerer Stellen ver⸗ 
wendet werden. Während der Blütezeit ſoll man am Wein⸗ 
ſtocke nicht arbeiten. Beerenſträucher und Erdbeerbeete 
müſſen ebenfalls reichlich mit Waſſer verſorgt werden. 
— 


— 


In der Geflügel- und Kleintierhaltung kommt es in 
der warmen Jahreszeit vor allem darauf an, daß die Ställe 
ſauber gehalten werden, damit das Ungeziefer nicht über⸗ 
hand nimmt und der ſich raſch zerſetzende Dünger nicht die 
Luft verpeſtet. Futterreſte dürfen nicht liegen bleiben. Für 
friſches Waſſer iſt ſtets zu ſorgen, und vor Hitze iſt der 
Stall zu ſchützen. Bei der Grünfütterun 


Blumenpflege und Kleintierzucht 


Der Ertrag der Legeneſter geht im Juni gewöhnlich 
re Im Vordergrund ſteht jetzt die Kückenaufzucht. Mit 
usnahme der Zwerghühner und Bantam läßt man nicht 
mehr brüten. Viel Grünes und friſches Waſſer, wenig 
hitziges Futter wie Mais — das ſind die Nahrungsregeln 
dieſer Zeit. Junge Hähne und Hennen frühreifer Raſſen 
ſind bald zu trennen. í 

Junge Truthühner, Faſanen und Perlhühner find in 
den erſten beiden Wochen in trockenem, gleihmäßig warmem 
Stall zu halten. Nach Ablauf dieſer Zeit kommen die 
Tiere ins Freie, vor Sonne, Tau und Regen ſind ſie aber 
zu ſchützen. Enten und Gänſe verlangen neben Grünfutter 
auch reichlich Trinkwaſſer und Badegelegenheit, ſowie freien 
Auslauf auf Wieſen. Die Nutztauben laſſen jetzt mit dem 
8 nach und beanſpruchen mehr tter. Friſches 

rinkwaſſer, Reinlichkeit der Schläge, Badegelegenheit in 
einem flachen, weiten Gefäß und gute Pflege verhüten bei 
den jungen Tauben Krankheiten. 

Kaninchen vertragen Hitze ſchlecht, und es ift ratſam, 
die Ställe ſchattig e Grünfutter darf an Jung, 
tiere nur in kleinen Mengen verabreicht werden. Trommel⸗ 
ucht und Durchfall ſind die häufigen Folgen unvorſichtiger 

ütterung. Daneben kommt, gefördert durch unſaubere, 
feuchte Ställe, häufig noch Speichelfluß vor. Zufütterung 
von altem Heu iſt auf jeden Fall zu empfehlen. 

Die Ziegen ſollten bei günſtigem Wetter tagsüber im 
er fein. Waſſergefäß und Futterraufe müſſen im 

atten aufgeſtellt werden. Kann die Ziege nach Be⸗ 


iſt beſonders lieben graſen, wozu ſich umgrenzte, mit Sträuchern be⸗ 


darauf zu achten, daß die Tiere kein na es, oder durch wachſene Halden 5 eignen, ſo beſchränkt ſich die 


Lagerung warm gewordenes Grünzeug bekommen. 


Blumenbeete für zehn Tage 


Fütterung auf etwas Trockenfutter am Morgen und Abend. 


Anſchauungsunterricht für Gartenfreunde 


Eine Ausſtellungshalle voll Pflanzenſchönheit 


Während die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft mit ihrer 
39. Wanderausſtellung ein Maſſentreffen der deutſchen Land⸗ 
wirte am Kaiſerdamm veranſtaltete, das berufen war, die 
Wiederverſtändigung der ſchaffenden Stände des deutſchen 
Volkes in wirkſamſter Form fortzuführen, während der Groß⸗ 
ſtädter wieder ausgiebig Gelegenheit hatte, die Landwirtſchaft 
für ſich zu entdecken, ſich mit ihrer Arbeit, ihren Bedingungen, 
ihren Sorgen, ihren Zielen zu beſchäftigen und ſich in ihr 
„Milieu“ zu verſetzen, währenddem war zugleich dafür geſorgt, 
daß ſich Städter wie Landbewohner auf einem Gebiete finden 
konnten, das ſie beide liebevoll pflegen, auf einem Gebiete, das 
außerhalb der drückenden Frage des lohnenden Ertrages liegt, 
im Garten. Die Gemeinnützige Berliner Ausſtellungs⸗, Meſſe⸗ 
und Fremdenverkehrsgeſellſchaft hatte unter Förderung der 
zuſtändigen Behörden und beteiligten Vereine und Verbände 
eine Gartenbau⸗Ausſtellung ins Leben gerufen, in der vor 
allem die ſchͤöne Pflanze zur Geltung kam. 

Es gibt wohl wenige Menſchen, auf die Blumen nicht 
wirken, die Blumen als Sinnbild der Freude nicht gern 
ſchenken und empfangen. Jedenfalls gehören die Ausſtellungen 
dieſer Art jahraus, jahrein zu den volkstümlichſten, und man 
erlebt bei ihrem Beſuche immer wieder ſtaunend, wie verbreitet 
heute die Blumenpflege und Gartenliebhaberei ift. Es war 
ſicher durchaus im Sinne der meiſten Beſucher dieſer Blumen⸗ 
ſchau, daß ſie nicht als eine Meſſe von kundenwerbenden 
Blumengärtnern angeordnet war, wo die einzelnen Pflanzen 
zufällig aneinander gereiht ſind, ſondern als ein großer Garten 
unter Dach, als eine künſtleriſche Einheit. Die rieſige Halle 
war in einen großen Park verwandelt worden, in dem man 
ſich ſozuſagen die Pflanzungsmotive für das eigene Gärtchen 
ausſuchen konnte. * 

Ueber dreifach abgeſtufte erraſſen am Eingang 
blickte man in einen bunten Frühlingsgarten, deſſen hoher 
Rahmen von mächtigen Kiefern und maigrünen Birkenbäumen 
gebildet wurde. Unterhalb der breiten Treppen befand man ſich 
in einem Waldpark voll blühender Alpenroſen. Pontiſche und 
indiſche Azaleen, Hortenfien aller Farben umfäumten die 


— 


mittlere Fläche aus gelben und hellblauen Stiefmütterchen und 
aus roten Tulpen deutſcher Züchtung. Weiter nördlich erhob 
ſich im Hintergrund der große Wintergarten, der alles enthielt, 
was heute die Bemühungen auf dieſem Sondergebiet der 
Garten⸗ und Wohnkultur erreicht haben. Ein großes Waſſer⸗ 
becken mit Goldfiſchen und Waſſerpflanzen, mit großen und 
kleinen Springſtrahlen, von kleinen Terraſſen aus edlem 
Travertin und ſchön blühenden und ſeltenen Gewächſen um- 
rahmt, ſtellte einen exotiſchen Waſſergarten dar. 

Rechts und links einer Birkenallee ſahen wir die verſchie⸗ 
denſten Stein⸗ und Staudengärten, ſowie einen vorbildlichen 
Wohngarten Berliner Landſchaftsgärtner und Gartenarchitekten. 
Vorbei an ausgewählt ſchönen immergrünen Laubgehölzen und 
Koniferen, zwiſchen immergrünen Heckenwänden, ſeltenen Zwerg⸗ 
gehölzen blickten wir über Blumenflächen von Cinerarien, 
Fuchſien, Primeln, Hortenfien aus Groß⸗Berliner Gärtnereien. 
Ueberall in dem großen weiten Gartenraum waren Plaſtiken 
Berliner Künſtler zur Vollendung eingefügt. 

Zu beiden Seiten der äußeren Wege waren die 400 Meter 
langen Rabatten mit Orchideen, Kakteen, Lilien, Cinerarien, 
Gloxinien, Edelpelargonien und allerlei Neuzüchtungen belegt, 
die aus allen Teilen des Reiches eingetroffen waren. Daran 
ſchloſſen ſich an deutſche Schnittblumen in Vaſen, vor allen 
Dingen Edelroſen und Edelnelken, und beſondere Gruppen 
deutſcher Porzellane, Gläſer und Keramiken, gefüllt mit 
Blumen und Zweigen regten zum Wetteifern an. 


Wer ſchaffend und ſchauend mit ſeinem Garten lebt, begrüßt 


jede ſolche Gelegenheit, bekannte und fremde Pflanzen in wir⸗ 
kungsvollen Nachbarſchaften zu ſtudieren, Ein Blick auf ſolche 
Pflanzungen, von feinfühliger, ſachkundiger Hand angelegt, gib 
da oft viel mehr Anregung als ſpaltenlange gedruckte Ralſchläge. 
Es iſt auch nicht jedermanns Sache, das nur Geleſene jo 
lebendig in ſich zu machen, daß der Garten wirklich Gewinn 
davon hat. Es iſt freilich auch von der Freude an einem 
Gartenbilde bis zu ſeiner nachahmenden Verwirklichung auf 
eigenem Land ein weiter Weg. Aber der mit ſeinem Garten 
eng Verbundene weiß ihn zu finden — 3 


KURZ uno GUT 


Schutz vor Straßenstaub 
5c nieta hohen 


Vielen Gartenfreunden wird der Aufenthalt bei ihren 
Pflanzen verleidet, wenn ihr Grundſtück an einer vielbefahrenen 
Straße liegt. In trockenen Zeiten wälzen ſich dann fortwährend 
Staubwolken über den Zaun. Eine gewiſſe Hilfe gegen dieſe 
Plage bildet eine Lebensbaum⸗ oder Thufahecke. Als ſüdliche 
Pflanze kann dieſer Baum mit am beſten Staub und Hitze ver⸗ 
tragen. Seine Zweige wachſen fo dicht ineinander, beſonders 
wenn die Hecke richtig geſchnitten wird, daß wenig Staub hin⸗ 
durchdringt. Der Lebensbaum bildet im Laufe der Jahre eine 
mehr als 2 Meter hohe Wand, die die Gartenbewohner natürlich 
auch vor neugierigen Blicken der Vorübergehenden ſchützt. Am 
beſten gedeiht eine ſolche Hecke in ſonniger Lage. Der Boden 
darf aber nicht zu trocken ſein. 


Zum Selleriepflanzen 


Das Land, das mit Sellerie bepflanzt wird, ſollte ſchon 
im Herbſt kräftig mit verrottetem Stallmiſt gedüngt fein. 
Friſcher, ſcharfer Miſt verurſacht Roſt oder Schorf und iſt auch 
oft ſchuld an der dunklen Farbe des Fleiſches, beſonders wenn 


überhaupt oft der ganze Selleriebau. Sellerie braucht Waſſer 
und nochmals Waſſer! Gleich nach dem erſten Behacken muß 
man, wenn die Sonne brennt und Regen ausbleibt, jeden 


zweiten Tag abends ausgiebig wäſſern und nicht nachlaſſen, 


ſolange es nötig erſcheint. In der Hauptwachstumszeit darf 
der Sellerie niemals dürſten; nur wenn er flott und üppig 
treibt und die Entwicklung nicht ins Stocken kommt, hat man 
Ausſicht, große Knollen mit zartem, weißem Fleiſch zu ernten. 
Wenn für Feuchtigkeit geſorgt wird, dann iſt Selleriebau bei 
guter richtiger Düngung auch in ſandigem Boden möglich. Auf 
dem Beet gibt man den Selleriepflanzen mindeſtens 40 Zen 
timeter Abſtand. Man kann die Zwiſchenräume erft noch durch 
Kopfſalat ausnutzen; bis die Selleriepflanzen den ganzen Platz 
brauchen, iſt dieſer abgeerntet. 


Fehler aus Tradition 


Im Gartenbau pflanzen ſich manche Regeln mit unbegreif⸗ 
licher Zähigkeit fort, die neueren Beobachtungen nicht ſtich⸗ 
halten. So werden die Bohnen immer wieder zu dicht geſät, 
obwohl gewiſſenhafte vergleichende Verſuche ergeben haben, 
daß nicht fünf oder ſechs Saatbohnen an einer Stelle den 
höchſten Ertrag geben, ſondern drei bis vier. Bohnenſamen 
find immer teuer geweſen, aber dabei will man von Sparſam⸗ 


Mangel an Feuchtigkeit hinzukommt. An dieſem Punkt ſcheitert keit nichts wiſſen. 
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Finanzamt und Handelsgeheimnis 


Das Oberſte Gericht erklärt: Waren-Inkaſſobücher müſſen den Beamten 
des Finanzamtes auf Verlangen vorgelegt werden 


Jemand wird angeklagt, weil er einem Ver⸗ 
treter des Finanzamtes grundlos die Vorzei⸗ 
gung der Waren⸗ Fukaſſapllcher zur allgemeinen 
Einſicht verſagt. Der Angeklagte meint, ein 
Vertreter des Finanzamtes habe nicht das 
Recht, die Vorzeigung diefer B icher zu verlan⸗ 
gen. Vielmehr habe er die Perſonen einzeln 
zu nennen, um die es ihm ginge, und deren 
Konten er durchſehen wolle. 


r war ferner 
der A i 


die Waren⸗Inkaſſabücher den 


Bargeldumfa r aster betreffen, nicht aber 
die Waren Bi das ua dele ige alfo teinen 
Grund habe, hi uch dieſe Bücher deigen das 
8e Die e 
Oberſte Gericht, durch u 

Januar 1933 (Ii. 7 K 7007327 ere 


Theſen aufſtellte: 
1. Ein Beamter, der von den Finangbehi al 


entfandt wird, um auf Grund des Art. 47 des 


Geſetzes über die ſtaatliche 
Bücher, Dokumente und ſonſtige Eintragungen 
durchzuſehen, 5 nicht verpflichtet zu jagen, 
über welche erſonen er Auskunft einholt. 


2. Das den Bargeldumſatz für Waren betref⸗ 
fende Buch kann unter den Art. 47 des Geſetzes 


Gewerbeſteuer 


über die ſtaatliche Gewerbeſteuer fallen, weil 
es — 5 enthalten kann, ni „verkaufte, 
verpfändete Waren uſw.“ betreffen 


In der Begründung dieſer Theſen hat 
das 2 A ene ausgeffihrt, daß 2 Sinn 
des Mrt. des Gewerbeſteuergeſetzes 
15. Juli 1025 die im erſten Abſatz des ange⸗ 
Toren Artikels genannten i Des unge 

nternehmen und tionen verpflichtet find, 
den von den 3 ee ya Beam: 
= 2% re t 3 ein En 
und ſonſtigen Eintragun ie ri 
über „verkaufte, inttagungen, ee are 
fangene, verſicherte ya 7 ten“ ya 
RER zu Nardo, daß debe. keinen 

orbehalt darüber daß die ffende 19 — 
nur dann beſteht, wenn von ſeiten ve inanz 
beamten eine Aufklärung 5 £ 
92902 Teronen es eu 3 — 5 alſo 
ange 
Pflicht 
Auskunft Aea 


rch Einho er von or 
. auf Grund — Art 47 verf 
vereiteln oder der Gefahr einer Vereitelung 
ausſetzen. Trotz der . die die 
Auslegung A ar t 7 5 Ken ( Lira 


es ein „fehlt im Text ein 
pruidh au Dos de Verla Hongcn, daß eine uffübenng 
er Igt, über die die Informatio⸗ 


nen einge Mir werden. Eine ve An- 
ſchauung lä ale aus Art. 59 der . 
des Staatspräfidenten vom 17. März 1928 über 
das Bankenrecht nicht folgern. Dieſer 5 5 
tikel legt den Mitgliedern der Direktion und 

den Bankbeamten die — auf, — „Han⸗ 
dels geheimnis“ zu lich Ar⸗ 
tikel 57 bezüglich der Nalsmitgliebes da das 
Geheimnis nur in den von dem ek aner⸗ 


JJC ee ee A A de Lagarde: 


Worte an Deulſchland 


Mir ergg erg Je folgenden 
Mahnworte uche Pau! 
de Lag 2 Aenne 
zu Dent ka nd, erſchienen 
e. Were von en Diede⸗ 
richs i na. 


Möge Deutſchland nie glauben, daß man in 
eine neue Periode des Lebens treten könne 
ohne ein neues Ideal. Möge es bedenken, daß 
wirkliches Leben von unten auf, nicht von oben 
her wächſt, daß es erworben, nicht gegeben 
wird. 

Deutſchland ift kein geographischer, aber auch 
lein in dem gewöhnlichen Sinne des Wortes 
„politiſch“ politiſcher Begriff. Ein Vaterland 
gehört in die Zahl der ethiſchen Mächte, 
und darum können ſeine Angelegenheiten nicht 
vom Regierungstiſche aus, ſondern nur durch 
das ethiſche Pathos aller ſeiner Kinder 
beſorgt werden. Deutſchland iſt die Geſamtheit 
aller deutſch empfindenden, deutſch denkenden, 


deutſch wollenden Deutſchen: jeder einzelne von 


uns ein Landesverräter, wenn er nicht in die⸗ 


ſer Einſicht ſich für die Exiſtenz, das Glück, die 


Zukunft des Vaterlandes in jedem Augenblicke 
ſeines Lebens perſönlich verantwortlich erach⸗ 
tet, jeder einzelne ein Held und ein Be⸗ 


í freier, wenn er es tut. 


Unter Einheit Deutſchlands denkt man ſich 
ſo gut wie immer die Einheit der politiſchen 
Leitung; ich behaupte, daß man darunter die 
Einheit der Geleiteten zu verſtehen hat. 
Jene ohne dieſe wäre Gewalt: jene verlangen, 
wenn diefe dat ijt, wäre unnötig, denn ſie 
würde von ſelbſt kommen. 

Deutſchland kann nur einig werden durch 
gemeinſame Arbeit, vorausgeſetzt, daß 
dieſe Arbeit die ganze Nation in Anſpruch 
nimmt. Denn nur dieſe Arbeit wird alle 
Kräfte wecken und alle nicht zum. Weſen der 
Deutſchen gehörigen, ſondern durch ein. beiſpiel⸗ 
loſes Mißgeſchick ihnen aufgebürdeten fremden 


Stoffe abſtoßen. 


kannten Grenzen beſteht. Wenn alſo im Namen 
des öffentlichen Intereſſes die Rechtsvorſchrift 
‚ebietet, . a be zu offenbaren, dann 
ört an welle dieſes Gebots das Ge: 
imnis bezüglich der Perſon auf, die eine 
ffenbarung 89 5 Geheimniſſes verlangen 
kann. Mit dem Handelsgeheimnis rechnete 
außerdem das 15575 über die ſtaatli Ge⸗ 
sg ba zweifellos wenn wir in Abſatz 3 
47 den ausdrücklichen Vorbehalt fin⸗ 
den, daß die Finanzbehörden das erlangte 
Material unter völliger Wahrung des Han- 
N verba legis) zu verwenden 
Dieſes Gebot ijt nicht nur eine dißzi⸗ 
Huren ondern a durch eine kriminelle 
anktion garantiert 82 254, 291 evti. 
286 des Strafgeſetzbuchs vom Jahre 1982)“. 


Das Gejeg zählt erſchöpfend auf, wel 
Bücher, Dokumente hei en gungen 12 
2155 icht ere iboi ſollen. das urteil⸗ 
ericht geht von der Annahme aus, 
ein Buch, das argeld für Waren betri it, 
nicht unter die Vor gt ker Art. 47 des Ge⸗ 
Buß per e f nur auf das 
Buch über die Maren Telon beziehen fann. 
Au 775 wg iſt nicht richtig, da auch 
das Buch, argeldumſatz für Waren 
Bert, Nachrichten enthalten kann über „ver- 
kaufte, verpfändete Waren“ uſw. Das urteil⸗ 
fällende Gericht hatte aljo ohne nä as Be⸗ 
ründung und Be Die in dem effen⸗ 
en Buch enthaltenen aben keine Hin u 
liche Grundlage dafür, dahin 5 
eine Pflicht der Gewährung 8 Petraren bot 
Buches zur TERN: 225 beſtand.“ 
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Vorſtoß der Kaufleute gegen die 
Lokalſteuer 


In Sachen der Lokalſteuer haben ſich die 
Kaufmänniſchen Verbände an das Finanzmini⸗ 
kertan mit einer Denkſchrift gewandt, in der 
ie eine Novellifierung des betreffenden Geſetzes 
verlangen. Obwohl im Sinne des geltenden 
Geſetzes als Veranlagungsgrundlage für die 
Steuer von Lokalitäten, die dem Mieterihuk 
unterliegen, die ſogen. Gtundmiete vom Juni. 
1914 gilt, Zn vielen Häuſern eine Herab⸗ 
ſetzung der Miete unter dieſen Satz feſtgeſtellt 
worden, was namentlich Lokalitäten betrifft, 
die für Handelsräume beſtimmt ſind. Trotz Her⸗ 
1 der Steuer wird aber die Lokalſteuer 

a Grund der tatſächlich gezahlten Miete, 
ya A der vom Jahre 1914 A Die 
Kaufmannsverbände halten dieſe Sach age für 
ungerechtfertigt und bitten deshalb den Finanz⸗ 
miniſter, eine Verordnung in dem Sinne zu er⸗ 
laſſen, daß nicht die Miete vom Jahre 1914. 
jondern die tatſächlich gezahlte Miete die Grund⸗ 

Inge e der Veranlagung der Steuer von Lokali⸗ 
täten ſein ſoll, die dem Mieterſchutz unterliegen. 


Geiſtiges Leben (und ges Leben ift naht, Die Leben iſt 

geiſtiges Leben) erwacht durch die Notwendig⸗ 
keit des Kampfes. Je leichter einem Kinde 
das Lernen gemacht wird, deſto weniger und 
oberflächlicher lernt es. Je bequemer 
der Weg eines Mannes ift, deſto weniger 
leiſtet er. 
Stamme, einem Volke geſtellt ſind, auf eine 
deſto höhere Stufe ſteigt dieſer Stamm und 
dieſes Volk. Ein Volt erwirbt durch den Krieg 
(dies Wort im weiteſten Sinne genom⸗ 
men) die Uebung und volle Ausbildung der 
ihm eingeborenen Eigenſchaften und die Fähig⸗ 
feit, die charakteriſtiſchen Eigentümlichkeiten 
des Feindes, den es bekämpft, in ſich aufzuneh⸗ 
men. Grenzlandſchaften beſitzen daher, ohne 
daß eine Miſchung der zwei angrenzenden Be⸗ 
völkerungen ſtattgefunden hätte, in gewiſſem 
Grade den doppelten Wert der mittel⸗ 
ländiſchen Gegenden. 

Alles, was ich auseinandergeſetzt habe, läßt 
ſich in eine einzige Forderung zuſammenfaſſen, 
die, Ernſt zu machen. Jeder, der irgendwo 
und irgendwie zu befehlen und zu lehren ge⸗ 
habt hat, weiß, daß (feine eigene Tüchtigkeit 
vorausgeſetzt) die Jugend.und der jogenann:e 


gemeine Mann zu allem zu bringen 


ſind, und daß Jugend und gemeiner Mann ſich 
dann am wohlſten fühlen, wenn ſie tüchtig 
heran müſſen. Bedingung ift dabei, d 
die Mitbefehlenden und Mitlehrenden dasſelbe 
wollen wie ihr Nebenmann. 


panſiawia 


Unter dieſem Titel dient der Idee des Pan⸗ 
lawismus eine neue ſeit Mai dieſes Jahres 
in Poſen erſcheinende Monatsſchrift. 

Unter den Mitarbeitern der erſten Nummer 
figurieren 2 und böhmiſche Profeſſoren, 
der Ren. ugoſlawiſche Konſul und andere, 
woraus To en werden darf, daß die Zeit⸗ 
i ke > eachtung ernithafter Kreiſe An⸗ 


m hei in dichteriſcher Sprache 
gehaltenen Aufruf , j Diei Slatbenbrider ent 
nehmen wir, 1 „das Zeitalter der edelſten 
der Völker. der Völter des Slawentums heran⸗ 


re Aufgaben einem 


Recht und Steuern 


fir. 123 
Mittwoch, den 
31. Mai 1933 


ARMANI ERENTO 


£ 


zwangsweiſer Eintrieb 
der Grundſteuer 


Am 30. April iſt der Zahlungstermin der 
erſten Bodenſteuerrate für das laufende Jahr 
abgelaufen. In der „Gazeta Handlowa” 
wird daran erinnert, daß die Finanzbehörden 
in den nächſten Tagen daran gehen werden, die 
fälligen Steuerſummen, die in der vorgeſchrie⸗ 
benen Friſt nicht eingezahlt worden ſind, 
wangsweiſe einzutreiben. Die Steuer⸗ 
pflichtigen, die die erſte Rate bisher nicht ent⸗ 
richtet haben, ſollten deshalb, wie es in der 
Verlautbarung weiter heißt, ihrer Zahlungs⸗ 
pflicht möglichſt bald nachkommen, wenn ſie ſich 
nicht den unvermeidlichen Vollſtreckungskoſten 
ausſetzen wollen. 

——— 


Wer darf Rechtsanwalt werden? 
Eine Entſcheidung des Oberſten Gerichtes 


Das Oberſte Gericht entſchied unlängſt in 
einem beſonderen Fall über das Recht der Ein⸗ 
ſchreibung in die Liſte der Advokaten. Im 
Sinne der Beſtimmungen der Advokaturver⸗ 
faſſung kann in die Liſte der Advokaten der 
Kandidat eingeſchrieben werden, der feine Ad- 
vokatenapplikatur beendet und ein entſprechen⸗ 
des Examen abgelegt hat. Die Verfaſſung ſieht 
dc für ſolche Perſonen Ausnahmen vor, die 

ch als Richter qualifiziert haben oder die zwei 
Jahre lang im ſtaatlichen Referendardienſt, der 
allerdings rechtlichen Charakter tragen muß, 
tätig geweſen ſind. 


K. G., der früher Vizekonſul in Leningrad 
geweſen iſt, hat, nachdem er ſeine richterliche 
Applikantenzeit beendet hat, ein Geſuch an die 
Advokatenkammer gerichtet, man möchte ihn in 
die Liſte der Rechtsanwälte ohne Examen ein⸗ 
ſchreiben. Der . hat dieſes Geſuch 
abgelehnt. Herr G. klagte darauf beim 
Oberſten Gericht. Das Oberſte Gericht lehnte 
die Entſcheidung des Advokatenrats ab und 
verfügte die Eintragung des Herrn G. in die 
Advokatenliſte mit der Begründung, daß der 
Antragſtellende als Vizekonſul einen Dienſt mit 
ausgeſprochen rechtlichem Charakter erfüllt hat. 


In einem anderen Falle handelte es ſich um 
einen ehemaligen Vizekonſul aus Agram. 
Hier erkannte das Oberſte Gericht, daß es bei 
der Eintragung in die Liſte der Advokaten 
gleichgültig iſt, wann das Richterexamen be⸗ 
ſtanden wurde. Gleichzeitig entſchied das 
Oberſte Gericht, daß die Tätigkeit als Referen⸗ 
dar der richterlichen Applikatur vorangehen 
könne. 


n 


— — 


PEP m er 


r in der Inkaſſenten zur te⸗ 
iſtesarbeiter feſtgelegt worden war. 
tele e e lautet: Als Geiſtesarbeiter find nach 
unkt tt, 2 der Verordnung über den Ar: 
ne der Geiſtesarbeiter vom 16. März 
1928 und im Sinne des Punktes 6 Art. 3 der 
Verordnung über die Verſicherung der Geiſtes⸗ 
arbeiter vom 24. November a A A a De Pe ee Leer Dun ee 2 — diejenigen 


naht“. Die Welt verſuche, „Nic durch Haß von 
den Kriegswunden zu heilen“. Der „Ewige 
Frieden“ aber ſei nur einer reinen, noch durch 
nichts verdorbenen Raſſe“ erreichbar, und diele 
Raſſe fei die ſlawiſche, die ſich heute von 
den letzten Reſten romaniſcher und germaniſcher 
Einflüſſe befreie. Ausdrücklich wird noch betont, 
daß man u. a. gegen die Heuchelei und 
für die Wahrheit kämpfen wolle. 


Der Leitartikel des Herausgebers, in dem 
wir u. a. leſen, daß Hitler unzurechnungs⸗ 
fähig iſt, die Ideen acdonalds greiſen⸗ 
gu Phantaſtereien ſind und Muſſolint 

der Wein des Ruhmes zu Kopf geſtiegen iſt, 
belehrt uns ſodann, daß die nicht ferne Zukunft 
gekennzeichnet ſein werde durch die „Hegemonie 
der ſlawiſchen Völker“ (Polen, Tſchechoſlowakei, 
Jugojlawien und Bulgarien). 


Ueber ſolchen Ueberſchwang darf man wohl 
lächeln. Der Entwicklungsgang der Geſchichte iſt 
ſchwer vorauszuſehen; jedenfalls liegt die theo⸗ 
ua nicht ausgeſchloſſene Möglichkeit einer 
flawiſchen Hegemonie trotz der gewaltigen bio⸗ 
W im enheit der Slawen in jo weiter 

— e romaniſchen und germani⸗ 

chen 1 alte b . ute n 2 nicht beunruhigen 
werden. Die an dieſem Problem in erſter Linie 
beteiligten germaniſchen Völker ziehen ja einen 
pan ermaniſchen taatenblock überhaupt 
nicht in den Bereich i heer politiſchen 

m Gegenteil, das größte der germaniſchen 

ölker, die Deutſchen kämpft noch um die 
San G aller ſeiner Volksgenoſſen in einem 
— 8 Während Deutſchland 

prane Regierung nichts for- 
id eg eg 2 t bereit wäre auch anderen 
zuzugeſtehen, tolen cr ſich dem Anſchluß Oeſter⸗ 
rei 5 rankreich und Polen. 
Dieſe Staaten ſind in der glücklichen Lage, in 
ihren Grenzen die kompakte Maſſe ihrer olts⸗ 
genoſſen zu vereinigen, wollen das gleiche 
Recht aber den Heu tſche n nicht zuer⸗ 
kennen. 

Ueber die romaniſchen, germa n und 
angelſächſiſchen Völker t der len eine 
ziemlich geringſchätzige Meinung: fie wollen ſich 
um jeden Preis an der Macht erhalten und 
haben dadurch „die letzten Reſte des 
Gefühls menſchlicher Würde ih fid 
dertöftet“ Nehmen wir einmal als richtig an, 
daß das Feſthalten der Macht die genannte 
moraliſche Folge babe, welche Folge hat dann 


Ziele. 


. 


pe 
Inkaſſenten zu betrachten, die Forderungen 
Sean 9 ausſtellen und Forderung 
einkaſſieren, Quittu ausſtellen und N 
dere Liſten der einta ſierten g ane (n wie 
Teilgebiet oder Zeitabſchnitt) aufſetzen zZ 
derjenigen, die, wenngleich fie fertige Rechn í 
gen und Quittungen erhalten, dennoch von en, 
Arbeitgebern Sue find, diefe Rechnung n 1 
und Quittungen zuändern, die Forderungen 
in Raten zu ertegen und mit den Sn 
nern Br r Abzahlung der Forderung 
zu verhande 


Briefkasten der Schriftleitund 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten unt werttägli® 
von 4 bis 12 Uhr. 


ne 4 b richten an bie Brieflaſten, 
1 „Feline? el. — m 
den unjeren Leſern gegen ſendun 
. P ai Gewähr erteilt. ee E e 


iſt ein Briefumihlag mit — zur eventuellen ih 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


A. S. lungsbeſehl. Wir bitten Sie, un 
den e erii Dyrekcia 1a 
in Abſchrift zu überſenden. 


Anonym — ig Ihre Anfr 
im Briefkaſten am 25. Mai in Nr. 11 
Blattes beantwortet. 


31. Wird die Auflaſſu pe barg wit 
nicht ei, Jo ae ae ee an he Er 
gerichtet werden 
8 wien, jo ift Klage beim Oberſten 

rwaltungsgericht in Warſchau möglich. 


II. Der Vermittler hat nach 8 656 BOB 
kein klagbares Recht. 


III. Te Wage Übers men, het “iann 
neriſche Bürgſchaft übernom 

man B Fe belangen. Andernfa mihi j 
erft der Schuldner verklagt und die Bolftzedu 4 
as Te fein. 


1. Die Um „des Wiebe 
fnb, W; 4 Büche 


anuar bis 1. Driober K 3 mit 2 2. i 15 
teuern (Art. 7 B I, P. b des Umfjagfteuer 


e wurde 
unſeres 


ge ſetzes). sl 
2. Vom 1. Ottober 1932 ab werden die Um 


T 

mit ½ Prozent veriteuert, da von piejer 

5 ab e Buchführung vorhan 
den iſt (Art. 7 


ie 

3. Da aber laut nakaz piatn. für 1931 d 

Ratai pe u — 2 Prozent veranlagt win 
ſccherlich auch in der Höh 


örde eine Verrechnung en n, und zwa 
vom 1. Oktober 1932 es wodurch Sie bei * 
Steuerbehörde ein Guthaben beſitzen. 


3 
Fr. N. Rogozno 298. Wenn das Grundſtäs 
vor 1928 nicht zu Wohnzwecken worden 
ift und erft durch den Umbau- dazu brauchb. 4 
geworden ijt, unterliegt es nach Art. 2, Abſ. 

des Mieterſchutzgeſetzes nicht den Beſtimm ie s 
gen dieſes Geſetzes. Zur Beurteilung 
Frage, ob eine Kündigung * und wi 
eine Exmiſſion nichtig wäre, 5 
den Mietsvertrag vorlegen und den "ganze 
Sachverhalt ſchildern. 


das Streben der Panſlawi 
Natürlich iſt Strebe ach — e 
an der Macht — durchaus das 


in 
n Widerſprüchen begegnen wir 
tonif“ am ‚Sihluß bes Blattes. Unter pet | 
rſchrift: „Ri tsloſer Boykott D 
deu en Filme und 8 — 9 2 g 
heißt es: „Die wahnſinnige polenfeindl was 
tation in Deutſchland 3 ie * 
irgendwie mit uns und unſerer Kultur im 3 S 
ſammenhang ſteht.“ Wie will man Sani län, 
pie de 55 zu == er N Pe 
die rheit“ in Einklang brin 
— hat ein nam — bine 1 
auf Grund perſönli ugenſcheins feſtgeſte y 
daß fih die Polen * Deutſchland 2 A 
3 Freiheit Auch 2 
1 der „Banjlawia“ — nicht be⸗ 
bekannt ſein, daß der ſein Polentum ſtets pie 
tonende Sänger Kiepura in De Deli land ge 
öchſten Triumphe feiert, da geitat, 
ublikum in Hamburg und Köln Pe adt 7 
er jolle Lieder in polniſcher Spra 
ſingen uſw. 1 
In einem anderen Artikel: Die Deutſchel, 
des Direktors Rudkowſki“, 
3 ge e 1 10 i a 
verfolgung in Deutſchland au 
dem polnſſchen 3 die 1 0 
Vorwürfe gemacht, er einige 
Muſiker entlaſſen, a den en a Kater, 
habe, weil dieſe angeblich, eſſer Í ſo 
ken“ als die Polen. Der Artikel, der p À 
Leitung als hätte ſich ein wegen un —— webe 
Leiſtung Entlaſſener an ſeinem 
rächen wollen, ſtreift nach Form und ef saha 
bedenklich an das Niveau gewiſſer ſenſatio 
lüſterner Winkelblättchen. 


Eine Idee wie der Panſlawismus f 
viel zu hoch über der Tagespolitit, als 0 
fie mit Appellen an die kleinlichſten "ir 
tionaliſtiſchen Inſtinkte genährt unge 
den könnte. Sie ift im Gegenteil auf laue 
und weite Sicht berechnet und kann ln! 
um I. führen, wenn fie auf die a bſo 
einheit und ethiſche Ueberlege ird. 
eit ihrer Leitgedanken gegründet r- 
ind die Slawen wirklich die edelſten un eift 
nehmſten der Völker, ſo darf in einer Zei 112 
die dieſe Theſe ſpeziell vertritt, nichts ft 
was geeignet wäre, fie Lügen zu ffrafer 
H. B. 


K 


pejan Fre o milen Sie von der Steuer, 


blutigen ga. 2 


5 
2 


g 
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ol 
sender malien dar: 


Pr Dollar sinkt weiter 


u 
Ihebung der Dolliar-Goldklausel 
beschlossen 


t 
bez In den Kommissionen des amerikanischen Kon- 
t * des Senates wurde mit Stimmenmehr- 
Yon Gesuch des Präsidenten der Bankkommis- 
Ol ngenommen, das die Auihebung der Dollar- 
Hin useln in allen privaten Verträgen und Ver- 
N damen vorsieht. Demnach dürfte die Aufhebung 
Be schon in nächster Zelt Gesetz 


„Nachricht hat sich auf den Kurs des Dollars 
kun ®uropäischen Börsen in Form einer weiteren 
On * des offiziellen Kurses ausgewirkt. Am 
I * wurde der Dollar in Warschau gegen 

A mit 7.40, später mit 7.45 notiert, In privaten 
Yang an ging der Dollar im Verhältnis zum Sonn- 
W . weitere 24 Punkte zurück, Er wurde mit 
3 Wan 7.38 gehandelt. Golddollars werden 
Wen schau mit 9.18 gezahlt, Auch die Prozent- 
., Gro Sind schwächer, Die Dolaröwka ist um 

Nantes, die Stabilisations- und Bauanleihe um 
Seit, die Warschauer Piandbriefe um 25 Gr. 


` Regangen, Die Dolarówka wurde mit 49 bis 


Firmennachrichten 


è Konkurse 
R 


A, finungstermin. K. Konkursverwalter. 

umeldetermin. G. = Glzubiger versammlung. 

ta mine finden in den Burggerichten statt) 

Wande en. Konkurs verlahren Władysława Dzi- 
aufgehoben. 


Konkursverfahren Fa. 
dak Walenty 
RN 


L. Matuszewski, 
Kałek und Bernard Błaszczak in 
19, 5, 1933. K. Mieczystaw Teske. A. 
Erster Termin 28. 6. 1933, 10 Uhr. 
1933, 10 Uhr, 
* Konkursveriahren Fa. Mtyn Parowy Buk, 
i DA alerja Ciesielska, auigehoben, 
Kai, 0. Konkurs veriahren Fa, „Rolnik“, M. Do- 
beer. 6. 1933, 9 Uhr, Zimmer 28. 
ul did. te. Konkurs veriahren B. Krumholz, 
*. Nazjalna 21. G. 12. 6. 1933, 10 Uhr. 
er Konkurs veriahren des verst. Michal Po- 
„ alski aus Bydgoszcz aufgehoben. 
Konkursverfahren Fa. „Metalochrom“, ul. 
kowa 19. E. 12, 5. 1933, K. Leon Mikołaj- 
ul. Ratajczaka 12. A, 31, 7. 1933, Erster 
"12. 6. 1933, 10 Uhr, G. 9. 8. 1933, 10 Uhr, 


Gerichtsaufsichten 


ti 3 finden in den Burggerichten: statt) 

Wen u. Sophie Reich zus Szychowo, Kreis 

ermas Zahlungsaulschub bis 1. 1, 1935 erteilt. 

bitewes ens ver walter Wacław Ziętek aus Zaplu- 
t 


ylh, 


. 
Au, Bau. Jozef und Helene Klein in Miescin. 
, 1035 auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 17. 
dingo 10 Uhr, Zimmer 2. 
N rd Fa, Franciszek Szezukowski, Zahlungs- 
Mester d bis 17. 8. 1933 erteilt, Vermögens ver- 

Mu Konrad Ruszezyc, Kamienna Góra. 
in p. Leonard und Mathilde Jurkiewicz in Gre- 
None, Kreis Dirschau, Antrag auf Zahlungs- 
ub, Prüfungstermin 2. 6. 1933, 11 Uhr in 


0 
= . Zahlungsauischub Alfred Gruszczyk. 
ge Zstermin 2, 6. 1933, 10 Uhr, Zimmer 15. 
* Zahlungsaufschub Fa, Nitsche į S-ka, ul. 
lech 1/3, Antrag aul Eröffnung des Ver- 
| N Verfahrens. Prüfungstermin 31. 8, 1933, 
WON Zimmer 29, 
7 W t z. Zahlungsaufschub Fa, Gustav Hirsch- 
lie. 7. 6. 1933, 12 Uhr, Zimmer 10. 
Messen. Verhütungsverfahren Jan Groblew- 
$ Ostrowite, Kreis Mogilno, Antrag auf 
uischub, Prüfungstermin 1. 6. 33, 9 Uhr, 
I 11. 
nd Zahlungsaufschub Stanislaus und Anna 
Tip aus Kletnin, Kreis Tuchel. . Prüfungstermin 
` 1933, 10 Uhr, Zimmer 13. 


0 Generalversammlungen 


Hen K. Grabowski & S-ka in Posen. 
li Grudna v 11 Uhr in der Bank -Zachodni, ul. 
ermannmühlen, A.-G. in Posen, Pl. 
e 17. Ausserordentl. G.-V. 10 Uhr im 
s, K er Firma. 
V. bel Polski, S. A, in Bromberg. Ordtl. 
Uhr in der Fa. Sita & Światło in War» 
WS Marszałkowska 94, 
a Pos k Tukarnia Dziennika Poznańskiego, S. A, 
der p ul. Pocztowa 9, Ordentl. G.-V. 4 Uhr 
 Selaktion des „Dziennik Poznaúski“. 


è 


t 


N u 


A 


Sich die Sammelbilanz von 47 Aktienbanken und 7 Bankhäusern Polens per 31. März 1933 


ahl 4 31. 12. 30. 31. 12. 31. 31, 12. 32. 51. 12. 80. 
ier Benken 64 64 54 54 
Ka, a: ` i in Millionen Złoty 
or und Dispositionsfonds ....s...... 96,3 75,5 65,4 40,2 
Waalandevaluten . s . 29,1 14,4 12,4 12,9 
AutPapiere und Anteile 110,9 92,2 87,2 90,1 
Landesbanken: lor .. 142 9,1 EX 10,5 
; n 59,7 41,2 0,0 54,4 
Wikoutierte Wechsel 351,6 527,2 407,1 395,3 
au oßlierte Wechsel . . 20,5 40,6 60,6 61,1 
dun erter Blanko kredit . 682,0 467.7 361,7 362,4 
Imsicherter Blankokredit .ossoresesee. 298,9 188,0 146,8 140,3 
ſankistete redite ae „ 57.2 64.1 64.1 
Inkleistige Hypothekarkredite 154.3 158,9 151.9 151,1 
agnobilien nes esse. menen 124.1 107,1 105,8 ` 
Iva: 
hi akapital und Reserven 330,1 318,9 288,4 280,3 
ù ste Einlagen 4 274,0 229,5 228,1 
on rstete Einlagen . . . .. 8 422,2 252,3 221,5 222,5 
LIent une“ ‚— 3q3ꝶ³k— 2 „ P 
Unchselrediskont sueosossnsnennonenneen 314,5 269,9 201,5 183,7 
ed ........ F 18,8 15,6 15,5 
Mandsbanken: lord siss tses 88,4 59,9 36,0 36,3 
nostrröobd»d̃ed nun 000 349,9 214,5 182,7 179,8 


49.25, die Stabilisierungs-Anleihe mit 49—49.25, die 
Bau-Anleihe mit 38, die Sprozentigen Plaudbrieſe der 
Stadt Warschau mit 49.75 notiert. 

Die Situation auf dem Geldmarkt ist vorerst völlig 
ungeklärt, Man wartet offenbar weitere und 
genauere Nachrichten von deu Weltbörsen ab, vou 
denen der Dollarkurs vor allem abhängig sein wird. 

Von der Goldklausel wollen sich offenbar immer 
mehr Staaten zurückziehen. Unlängst hat auch die 
brasilianische Regierung die Coupons ihrer 
Anleihe vom Jahre 1931 statt in Golddollars nur 
noch in Papierdollars auszuzahlen beschlossen, Man 
rechnet in internationalen Finanzkreisen damit, dass 
dem brasilianischen Beispiel noch andere südameri- 
kanische Staaten folgen werden. In Europa wollen 
verschiedene Staaten, so Belgien uud Frankreich, 
weiter an der Dollar-Goldklausel wenigstens in einem 
bestimmten Ausmass festhalten. Die „Gazeta Han- 
diowa“ macht darauf aufmerksam, dass wir in Polen 
dem 1. Juli näherrücken, an dem die Coupons der 
Dillon-Anleihe fällig sind. Es wird betont, dass bis 
jetzt noch keine offiziellen Erklärungen vorliegen, 
aus denen man schliessen kann, was dieser 1, Juli 
bringen wird. 


Neue Zinssätze 
bei den Kommunalsparkassen 


r Die Kommunalsparkassen haben die Ziussätze 
tür die Einlagen wie folgt geändert; Die Verzinsung 
der früheren Goldztoty-Einlagen wird vom 1, Juli 
bei zweiwöchiger Kündigung 4 Prozent betragen, 
bei einmonatiger Kündigung 475 Prozent; bei ge- 
wöhnlichen Einlagen a vistä und mit zweiwöchiger 
Kündigung gelten 6 Prozent, mit eiumonatiger Kün- 
digung 6% Prozent, mit dreimonatiger Kündigung 
7 Prozent, Die Warschauer Kommynalsparkasse 
führt vom 1, August einen neuen Typ von Einlagen 
ein, und zwar in Goldztoty mit dreimonatiger Kün- 
digung und einem Zinssatz von 8 Prozent. 


Brzeskiauto-Generalversammlung 


Die Aktiengesellschaft „Brzeskiauto“ bielt 
in der vergangenen Woche eine Generalversammlung 
ihrer Aktionäre ab. Dr, Tadeusz Smollchowski 
erstattete den Tätigkeitsbericht für das Jahr 1932. 
Er betonte in seinen Ausführungen, dass die Wirt- 
schaltskrise sich in der Automobilbranche besonders 
spürbar gemacht habe. U. a, hätten der Mangel an 
In vestitlonsmitteln und die Notwendigkeit grösster 
Ersparnisse sowie dle hohen Wegebaufondsgebühren 
elne starke Abnahme der Kauflust bewirkt. Infolge - 
dessen seien die Umsätze der Firma im Vergleich 
zum Jahre 1931 um etwa ein Drittel zurückgegangen. 
Trotzdem ist man weiter bemüht, das in den Vor- 
jahren erlangte Niveau seiner Karosserieerzeugnisse 
aufrechtzuerhalten, Die Bilanz der Firma schliesst 
auf beiden Seiten mit 1653 019,57 zt; die verluste 
werden aus den Reserven gedeckt, 


Märkte 


Getreide. Posen, 30. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr, Station 
Poznan. 

Trans aktions preise: 


Roggen 595 to ....n.rn00 . 17,00 
Richtpreise: 

8 „ „„%„%„%„%f „% „%% „% „% „% „„ „„: 82. 00 
O; Door 2 „%1 16.75 —17.00 
2 681—691 g/l i.. 14.2515. 00 
Mahlgerste, 643 —662 g/l . 18.751425 
Hafer 2525 „ „ „%%́)7d2 11.75—12.25 
Roggenmehl (65%) . 2880-2450 
Weizenmehi (65% w. . 50.00-52.00 
Weizenkleie —— 22 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob). .  10.25—11.25 
, Roggenkleie — 2 9.75—10.50 
11.50—12.50 
11.00—12.00 
24.00—26.00 

6.00— 7.00 

8.00—9.00 

Senf -....n.....„n.....„"„.n..ees 48.00 —54. 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
300 t, Weizen 142.5 t. 


Getreide. Warschau, 29. Mai. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
17—17.50, Weizen, rot 37—38, Einheitsweizen 36—37, 
Sammelwelzen 35—36, Eiubeltshaier 14.50—15, Sam» 
melhafer 13.50--14, Gersteugrütze 14.50--18, Feld- 
erbsen 21—24, Viktoriaerbsen 28—32, Wicke 12 bis 
12.50, Peluschken 11,50—12, Seradella 9,50-—10.50. 


andelszeitung des Posener Tageblatts 


T. Mittwoch, 31. 


Der Siatus der polnischen Privatbanken 


itg Nach einer Zusammenstellung des Bankenkommissariats beim polnischen Finanzministerium 


Blaulupinen 77.50, gelbe 9—10, Winterraps 47—49, 
Leinsamen 90proz. 37—39, Rotklee 90—110, bei Rein- 
beit bis zu 97 Proz. 110—125, Weissklee 70—90, bei 
Reinheit bis zu 97 Proz. 100—125, Weizenluxusmehl 
58-63, Weizenmehl I 53—58, II 48—53, III 23—33, 
gebeuteltes Roggenmehl 30-232, gesiebtes 22—24, 
Roggenschrotmehl 22—24, mittlere Weizenkleie 9.50 
bis 10, Roggenkleie 9.50—10.50, Leinkuchen 18—19, 
Rapskuchen 14— 14.80, Sonnenblumenkuchen 15.50 bis 
16. Transaktionen 1241 t, darunter 561 t Roggen. 
Marktverlauf: ruhig. 


Produktenbericht. Berlin, 29. Mai. 
Nach eher schwächerem Vormittagsverkehr war das 
Preisniveau am Produktenmarkte zu Beginn der 
veuen Woche nur wenig verändert, Die Unterneh- 
mungslust ist allerdings weiter gering, zumal bezüg- 
lich der künftigen Marktgestaltung eine gewisse Un- 
sicherheit besteht, Am Promptmarkte fehlten nach 
wie vor Anregungen vom Mehlabsatz, und auch die 
beträchtlich erhöhten Wasserfrachten für den Bin- 
nenverkehr erschwerten das Geschäft. Das Inlands- 
angebot bleibt auch in mässigen Grenzen, Die Preise 
waren nominell unverändert. Am Lieierungsmarkte 
eröfinete Mairoggen etwas schwächer. Der Mehl- 
absatz bleibt ruhig bei wenig veränderten Preisen. 
Die Konsumnachfrage für Hafer hat sich merklich 
verringert, die Preise waren knapp gehalten. Gerste 
in unveränderter Marktlage, 


Getreide. Berlin, 29. Mai. Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg, ab Station, Preise in RM. 
Märk. Weizen 76 kg 195—197, Winterweizen 78 kg 
waggonirei Berlin 207 bez., Märk. Roggen 71/72 kg 
154—156, Futter- und Industriegersto 166—176, Märk. 
Hafer 134—138, Weizenmehl 23.25—27.,50, Roggen- 
mehl 0/1 (etwa 70 Proz.) 21—23, Weizenkleie 8.80 
bis 9, Roggenkleie 9—9.20, Viktoriaerbsen 22—26, 
kleine Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13 bis 15, 
Peluschken 12.25--14, Ackerbohnen 12—14, blaue 
Lupinen 9.40—10.28. gelbe 11.90-12.75, neue Sera- 
della 16.50—18, Leinkuchen, Basis 37 Prozent 10.60 
bis 10.70 exkl., Erdnusskuchen, Basis 50 Prozent ab 
Hamburg 10.70 exkl., Erdunsskuchenmehl, Basis 50 
Prozent ab Hamburg 11.30 exkl., Trockenschnitzel 
8.50, Extrahiertes Soyabohnenschrot 46 Prozent, ab 
Hamburg 9—9. 18 exkl. Extrahlertes Soyabohnen- 
schrot 46 Prozeut ab Stettin 10 exkl., Kartoffel- 
flocken 13.10-13.20, Kartoffeln: weisse und rote 
ohne Geschäft, gelbe 1.20—1.30, Tendenz: abge- 


schwächt, 
Posener Viehmarkt 
Poson, 30 Mai 1933. 


Auftrieb: Rinder 755 (darunter: Ochsen 
—, Buler _, Kühe —), Schweine 2500 
Kälber 1020, Schafe 90, Ziegen —, Ferkel — 
Zusa..men 4365. 

(Notierungen für 100kgLebendgewich: loge 
"'iehmarkt 88 mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Iehsen: 
a) vollfleischige, »usgemästete, 
nicht 
2) Pac Yard 


astochsen bis zu 
ee 
d) mäßiz enährte 2 
Zullen: 

Ri vollfleischige, ausgemästete ... 
b Mastbullen 9959＋§⁊ẽ-5ð„˖v! w 
2 gut nährte ältere 
d) mäßig genäb rte 
Kühe: ; 

a) vollfleischige, ausgemästete ... 
8 Mastkühe 5„5„65ů24 / 
3 rut ährte ö 
d mäßig genährte, ..-cernneren: 
"ärsen: 

) vollfleischige, ausgemästete „,. 
b een  .m.....„..„„„.„.„..e.r 
c gu genä ö 
00 mäßig renährtesssonerosnune- 
Tungvieh: 

a gut genährtes .n.......e.....,. 
b) näßig genä 


Kälber: f 
a) beste ausgemästete Kälber 
m Mastkälber ..............00%® 
c) zut genährte sun, nnnnn een. 
d näßig genährte. .osenunssene 
schaffe: 
) vollfleischige, «usgemästete 
Lämmer und jüngere Hammei 
3 ältere Hammel und 
utterschafe sm % %%% „% „%% „ „ „„ „„ „% 
ut genährte oo ....„.........n. 
Mastschweine 
1} vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge cht. rr 
b) vollfleischige von®100 bis 120 kz 
Lebendgewicht .............. 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht [EITZETTETEET 
d) Dalschise Schweine von mehr als 
e 
) Jauen und späte Kastrate ... 
t) Bacon»-Schweine —— rntene» 
Marktverlauf: sehr ruhig. 


Posener Börse 
Posen, 30. Mai. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43 G, 4’äproz, Dollarbrieie d. Pos, 
Landschaft 34 +, proz. Gold-Amortisatious-Dollar- 
briefe der Posener aLndschalt 39 +, Aproz. Konvert.- 
Plandbrieſe der Posener Landschaft 35 G, A4proz. 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48 G, 4% proz. 
Roggeubrieie der Posener Landschaft 5.405,50 G, 
4proz. Prämien-Iuvest.-Anlelhe 100 G, äproz. Bau- 

Anleihe (Serie I) 39 G. Tendenz: fester. 


Q = Nachfr., B =Angeb,, +=Geschäft, = ohne Ums. 
Danziger Börse 


Danzig, 29, Mai. Reichsmarknoten 118, Dollar- 
noten 4.30, Ziotynoten 57.27-57.38. 


Warschauer Börse 
Warschau, 29, Mai, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.45—7.47, Goldrubel 4.90, Tscher- 
wouetz 0.900,95, 
Amtlich nicht notlerte Devisen: Berlin 208.50, 
Danzig 174.40, Kopenhagen 134, Oslo 152.40, Prag 
26.54. Italien 46.30. Montreal 6.6 


>) 
) 


c 


— 


Mai 193? 


Eflekten. 

Es notierten: Aproz, Prämien-Dollar-Aul. (S. III) 
4949.28, 5proz. Staatl. Konvert.-Anl. (1924) 43.50, 
proz., Dollar-Anleihe (1919—1920) 48.75, 7proz. Sta. 
bilisierungs-Anleihe (1927) 49—48.88—49.25. 

Bank Polski 74.25— 73.7574 (74), Lilpop 11 (11.26) 
Starachowice 8.85 (9.15), Tendenz: schwächer, 

Amtliche Devisenkurse 


Geld Brief 
Amsterdam W 358.40] 360.20 
Berlin ) =~ s— m — — 
Brüssel = = LL 23.94] 124.56 
London — — == —= =» 29.93] 30.23 
Now York (Scheck) ` 7.54 7.62 
Pario nun nu mu m 85.19] 35.01] 35.19 
Prag mm nn m 26.46] 26.58 
Itallens 222 —- 46.12] 46.58 
Stockholm 5 154.75 155 05 154.55 
Danzig L — 1173.87] 174.73 
Zürich — =- =e — m 172.73] 171.87] 172.73 


Tendenz: New York und London fallend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Mal, 
Wenu auch die ersten Kurse des heutigen Börsen- 
verkehrs vielleicht nicht immer den Erwartungen 
des Vormittags entsprachen, so war zweilciios eine 
kleine Geschäftsbelebung festzustellen, wobei jedoch 
die Kauf- und Verkaufsseite ziemlich ausgeglichen 
war. Die Kursgestaltung war aber doch recht stark 
vom Zufall abhängig, für den 8 ½5prozentigen Gewinn 
der Westeregeln fand man jedenialls keine andere 
Erklärung, In Nachwirkung des Abschlusses lagen 
Harpener 1% Prozent und B.M.W. 1 Prozent über 
gestern, Im Mittelpunkt des Interesses stand jedoch 
der Farbenmarkt, an dem ein Gewinn von 1% Pro- 
zent erzielt wurde. Auch im Verlaufe blieb die Ten. 
denz freundlich, doch liess das Geschäft wiede! 
etwas nach. Der Rentenmarkt lag ebenfalls etwa: 
angeregt. Die Stimmung war wesentlich beruhigter 
als in den letzten Tagen, kursmässige Veränderun. 
gen waren aber nur unbedeutend. Die Altbesitz- 
anleihe eröffnete % Prozent höher, Reichsschuld. 
buchiorderungen lagen ca. 3 Prozent über gestern. 
Am Geldmarkt blieb die Situation unverändert an- 
gespannt, Der Tagesgeldsatz zog auf 4%, vereinzelt 
noch etwas darunter auf 4% Prozent an, 


Effektenkurse. 
—— — — — — 
30.5. | 29.5. 30.5. | 28.5 
Fe. Kru — — Ilse Con. 117.00 {116.00 
Mitreldt Stab) | 7425| — | Gebr. Jungh. | 33:00 | 32.00 
V ‚Stablw.d.Ani Pear — a — 1180 — 
a Sc 2 qa 
Abe. Bae. 4022825 ‚Kisckner-W. | 6100| saze 
okswerko N 4 
ar ene 1225 1280 
$ à Lahmeyer 22.25 121. 
Bayer, Motor. 1688 8 kern. | 18.50 | 19.87 
7] Manıt. Bere. | 2878| 2525 
Bl Ind. 75,75 | 74,75 Ber i 
Braunk. u, Brk, => Masch.-Untn. 53.87 | 54.00 
ula 12.00 1110.25 | Mazimiliansh. 12100] — 
Bl. Masch.-Beu | _ an 34.50 
Buderus Eisen | 7750| 75.501 Niederls.Kohl. | 160.00 | - 
Charl. Wasser | 80.37 | 78.50 | Orenst.n.Kop. | 49.25 | 49.75 
Chem. Heyden 69,00 | 68.50 we Bgbau | 42.62 42.12 
Contin., Gummi 145.25 5 olyphon — Ber 
Contin, Linol 447 | Rb. Braunkohl. | 200.00 |197.25 
. 
Dtsch.» — 1119.75 w. f 
Dt.Con.-Gs.-D. | — 1140.75 | Rh. Westf. Elek. | 92.50 | 91.50 
Dt. Erdöl-Ges. 15.75 [113.75 | Rütge: 2 58,37 
Dt. Kabelw. 69.00 1 181.50 179.50 
i “Wk. I Bbg. u. — 2 
Br. ale. Er zer AR Schl. El. u. G. B 112.50 12.50 
Dt. Eisenh nA. | 5462| — Schub. u. 172.00 — 
Dortm. Union 200.00 — Schuck. d. Co. | 108.75 107.87 
Eintr. Br. — — Schulth. Pats. 129.00 125.00 
Eisenb. Verk. | — | _ Siem. u. e | 157.25 157.00 
El. Lief. 401.25 60 | Svenska 3 
El. V. Schles. | _ b . Gas 1975 110.00 
El. Licht u. Kr. 88.50 Tietz, Leonh. y 20.0 
L. G. Farben [131.02 1129.87 | Vor. Stablw. | 42.25 | 41.62 
Feldmühle > — Draht — va 
Felten u. Guill. | 570] — Zellst. Verein 300 _ 
Gelsenk. Bre. 62.75 | 6250| do. Waldhof | 52.50 82.50 
Gesfärel 92.00 | 91.00 | Bx. el. Werke 69.00 — 
Goldsebmidt 53.12] 5262] Bk.f.Brauind. | — "R 
Hbg. Elkt.. W. 104.75 [104.25] Reichsbank | 125.00 |125.00 
Harbg. Gummi 32.50 Allg. L. u. Kr. | 93.75 | 94.00 
Harpen. Bgw. | 99.75 50] Dt. Reichs.-V. | 97.12 | 91.87 
Hoesch 75.87 | 7537] Hamb.-Am.-P. | 19.12 | 18.75 
Ge — 15650 pe * — 
U d — — — 
Then 2 Er = Nordd. Lioyd 19.50 | 20.00 
3.5. | 29,5. 
1ös.-Schuld FR 75.00 | 74.62 
Akis Schuld obne Ausiösungerecht — — | 1220| 12. 


Tendens: freundlich, 


Amtliche Devisenkurse 
D 


29. 5. | 29. 5. 24. 5. | 24.5 

Geld | Brief | Geld |Brief 
a EE — | 2408 | 2492 | 2488 | 248: 
e 
mn [1783 | 1 2 705 
Brüssel! m mu un un mu m 59.01 | 58.79 | 58.91 
Bedeu T- — — 2 ea 
Danzig — == == me == =— == | 8277 | 8293 | 82.62 | 82.78 
Helsiogfore. mm «= == = 6.296 | 6.304 | 6.316 
Rom —— m p —— — 22.00 * + . 

ugosla wied um 5.205 3 

K == = «= = | 63.34 | 63.46 ; 
De = 1286 | 1288 301 
Oslo u u | 7193 | 72.07 72.47 
Paris = =— — =— | 1681 | 1655 | 1661 | 16.65 
Prag — = s m m 12.61 12.63 | 12.61 | 12.63 


Talion um 


Ostdevisen. Berlin, 29. Mai, Auszahlung 
Posen 47.35-47.55, Auszahlung Warschau 47.35 bis 
47.55, Auszahlung Kattowitz 47.35—47.55; grosse 
polnische Noten 47.2547. 68. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


5ämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopl. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drükarnia 


awydawnictwo, Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, 


Am 28. d. Mts. verstarb plötzlich 
Herr Mühlenbesitzer 


Tadeusz Garstecki. 


Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen 
regsamen Geist, der bestrebt war, das Mühlenunter- 
nehmen vorwärts zu bringen. 
selben wahren wir ihm ein warmes Angedenken. 


Die Angestellten des Miyn Garstecki 
Filia: bandw. Zentralgenossenschaft Wagrowiec, 
Wagrowiec, den 29. Mai 1933. 


Die polnische. Zivilgrozeßorinung 


in der Uebersetzung 
von 
Walter Mühring und Hermann Helbig 


Rechtsanwälte in Posen. 


enthält: 
J. Einführungsvorsehriften zur Ziyilprozeßordnung 
B. Einführungsvorscheiften zur geriehtlichen Voll- 


streekungsorilnung 


£. Zivilnrozeßordnung l. d. Fassung vom 1.12. 1982 
. Teil: Streitiges Verfahren 
II. Teil: Vollstreekungs- und Sieherungsverlahren 
(Die Zwangsvollstreckung) 
Preis: Kart. 5.— zł, Ln. 6.— zl. 
In jeder Buchhandlung erhältlich. 
Auslieferung: 


Kosmos $p. 2 0. 0. Groß-Sortiment 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6 


in solider Ausfüh- 
rung zu zeitentspre- 
chenden Preisen. 


Naar Ula 


Swarzedz 
ul, Wrzesińska 1. 


Als Angestellte des- 


1930. 
1931. 
1931. 


Mailberger 
Vöslauer 


— 


1929. Ammerschwe 
1929. 


Poznan, Wro 


Nyka & Posluszny 


empfehlen frische, saubere 
Weißweine: 

Ahner Palmberg .... 

1929. Rappoltsweiler-Sylvaner ei 15 


Kientzheim. Goetterberg 7.— 
Wein-Großhandlung 


Telephon 11-94 
Vereidigte Meßweinlieferanten. 


5.50 


ier-Sylvan. 6.50 „ 


ciawska 33]34 


Wir kaufen 


unseren süßen 


Pingst- und Reiseproviani 


Imad 
in der altbekannten und bew 


Inn 
ährten Firma 


Walerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 


6. 


Filiale ul.27 Grudnia 3 (gegenüb.d.Golizeipräsidium) 


Stets frische Ware! Größte Auswahl! N 


Selten billiger Gelegenheitskauf 
von einem Poſten rauchl. Jagdpatronen aus beſtem 
Material, Rottwlr. Jagdblättchen⸗Pulver, Gevelotzünd⸗ 
hütchen in den Kal. 20 u. 12 zum Preiſe von 21 22.— 
p. 100 Stck. Gelegenheitskäufe in Gewehren u. Schei⸗ 
benbüchſen. Sauber u. fahm. ausgeführte Reparaturen, 
Einſchießen von Gewehren jegl. Art. Spratt's Faſanen⸗ 
futter u. Kalkſalzleckſteine. Jagdartikel u. Kleinmunition. 
Reich fort: Lager in Angelſportgeräten. Jagdgläſer 
und Zielfernrohre. p AR 
telet. 20 2. Eug. Minke-Poznan II. vir 15. 


Aberſchriftswort (fett 20 Groſchen 
jedes weitere Wort . 12 
Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


jacken, 
ſchürze mit Armeln von 
z4 3, Dame 


B n 
von 21 5, ſchwarze 
eraitte Tür Damen 
ins Büro von zt 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei- 
iher; Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Serpierhauben und 
Schürzen in großer Aus 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp 
ſiehlt zu fabelhafte! 
Preiſen BR 
Wäſche fabrik 
ud Leinenhaus 


J. Schubert 
vorm. Weber 
ul. Wroclawska 3. 


Mei "di 
Neihen Siingeritrener 
mit Borderwagen, 
3 Mtr. breit, 7 Reihen, auch 
zum Breitſtreuen eingerich⸗ 
let, neu, Preis: 250 Zloty, 
verkauft 
Inz. H. Jan 
Markowski, 
Poznań, Jasna 16. 


Oien- Kacheln 


zu kompletten 
Oefen und lose 
in allen Farben 
und Mustern 
Schamottesteine 
und Platten. 
Fussbodenplatten 
glas. Wandplatten 
u. alle sonstigen 
Baumaterialien 


empfiehlt 


U Glaetzner 


Poznai, 3 
Jasna 19. Tel. 6680 u. 6928, 
Lager: 
Kraszewskieg010 


SGrammophone 
Lindſtrömwerke, origi⸗ 
nal deutſche Platten, 
ſämtl Zubehör, Repara- 
turen. Jafna 12. 


Dreſchmaſchine 
„Lanz⸗Mannheim“ Nr. 64, 
alles auf Kugellager, faſt 
neu — nur einige Tage 
im Betrieb, geeignet für 
ein Gut von 600—1200 
Morgen, Stundenleiſtung 
25 Btr., Preis 6000 zl. 

1 Dreſchſatz: 


1 Dreſchmaſchine „Lanz⸗ 


Mannheim“ 60 

1 Lokomobile, 
Magdeburg“ 10 Atm., 
mit einer Strohpreſſe, faſt 
neu. — Preis 19 800 zt. 
Off. unter 5427 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Bäckerei 


in Stadt oder auch Dorf 
zum 1. Juli zu pachten 
geſucht. Offerten unter 
5411 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Wanzenausgaſung 


» 
» 
* 


Hlelsgesnehe 


Vom Wirt 


Bürſten ae 
Binfelfabrit, Seiler“ zu mieten geſu cht 
wird zum 1. Juli d. Js. eine 
_Pertek ſonnige größere 2- oder 
Detailgeſchäft, 3⸗ Zimmerwohnung von 
Pocztowa 16. älterem Ehepaar ſpünkt⸗ 


liche Mietezahler). Off 
REA 0 mit Preis u. näheren 
einzige wirkſame Me- Angaben unter 5286 an 
thode, töte Ratten uſw 
Amiens, Poznan, Ry⸗ 
nek Lazarſki 4, Wohng. 4. 


2 Stck. bildſchöne u. kräftige 
Di. Drahthaarwelpen 
I/I mit beſter Abſtammung 
von prämiirt. Eltern zum 


Preiſe von 60 und 50 21 
Cug. Minke- Poznan. 


Geldmarkt 


45 000 21 
auf mittleres Gut mit 
beſtem Boden als Di 
pothek zur erſten Stelle 
auszuleihen. Offerten u. 
5423 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


25—30 000 zł 
zur 1. Stelle auf ein Qand- 
grundſtück von 240 Morgen 
von einem pünktlichen Zins⸗ 
zahler per ſofort oder zum 
1. Juli d. Is. geſucht. 
Offerten unter H. N. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Junges 2 
Mädchen 
möchte gern einem lie⸗ 
ben, treuen, edelgeſinn⸗ 
ten, aufrichtigen Manne, 
die Hand zur Ehe reichen 


4 Zimmerwohnung 
Nebengelaß, Gegend Dei 
Zyce, ab 1. Juli geſucht. 
Offerten und Preis unter 
5415 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle d. 212. erbeten. 

7 Zimmerwohnung in 
ſchöner Lage 

geſucht. 

Angebote 1 5 a und 
Näheres im Briefwechſel] Beſchreibung unter 5420 
unter 5422 an die Ge⸗ an die Geſchäftsſtelle d. 
ſchäftsſtelle d. Zig. Zeitung. 


iedrigste Preise! 


Teilhaber 
geſucht, ſtill oder tätig, 
2—3 000 zt, f. nachw 
rentabl. Unternehmen. 
Offerten unter 5408 an 
die Geſchäftsſt. d Ztg. 

u Kaufen geſucht 
gebrauchter, guterhalt. 
Coupé⸗Koffer. Angeb. 
unter 5413 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zimmer 


Suche zum 15. Juli 


Joder. 1. Auguſt, 1 bis 2 


möblierte oder unmö⸗ 


blierte Zimmer 

mit Küchenbenutzung, od. 
1—2 Zimmer m. Küche, 
möglichſt Nähe deutſch. 
Gymnaſium. Miete w. 
pünktl. im voraus ge⸗ 
zahlt. Off unter 5401 an 


— 


Werkſtatträume 
helle, für jeder Art Be⸗ 
triebe geeignet, beſ. für 
Elektrotechniker, Schloſ⸗ 
ſer, Tiſchler, Maler, Gla⸗ 
ſer uſw., auch für Büro⸗ 
zwecke ſofort vermiethar. 
Kraft⸗, Licht⸗ u. Waſſer⸗ 
anlage vorhanden. 

Mateiki 3 


Sonder ⸗ Angebot! 
0,85 zi. 


Seiden⸗ 
ſtrümpfe, 
prima Waſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Matto- 
ſtrümpfe v. 


Fi 
d'ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 


0,90, 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 
vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 


ulica Wroctawska 3. 


Goldwaren 
empfiehlt 
G. DIN ` 
Pocztowa 1 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse. 


Ballon Fahrräder 
Marke 


‚Wander‘ 


sind nur bei 
Fa St. Wawrzyniak 


Kantak 

und 

Fa S. Fligierski 

Sw. Marcin 23 
zu haben. 


a5 


Schülerſinnen) 
deutſch. Lehranſtalten finden 
ſorgſame Aufnahme. 
Schweſter Auguſta Schön⸗ 
berg, Ptr. Jackowfkiego 23, 1 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wo 


erbeten. 


Näheres durch 


Höhere Deutsche Privatschule 
zu Rogoźno, Wikp- 


(4 Gymnasial- Vorschulklassen) nim ue 
Schüler und Schülerinnn für das er $ 
Schuljahr auf. Anmeldungen lis Jena 

Aufnahmeprüfung 
den 16. und Sonnabend. den 


die Schulleitung: 


Privates Human. Gymnaſiun 
mit deutſcher Unterrichtsſprache 
ARE Leszno 
Aufnahmeprüfung für alle Klaffer 

Freitag, den 16. Juni 1933 vorm. 8 A | 


14. ; 
Freitag? 


17. Jun 


Die Schulleitung! 


Klempnerarbeiten 


für alle Zwecke 


Neuanferfigungen u. Repe 
Beite Ausführung. 

K. Weigert, Pozn 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 


Solide 


3594. 


„Nindenburg - 


Polytechniku 


Oldenburgji. 


Ausbildung von Ingenieuren” 3 


Fachrichtungen 


Jeſtandacht 


. 
tler 


2 


in den Gemeinde⸗Zunagogen 


Synagoge A (Wolnica). 


8 Uhr; 


Dienstag, 17 
ittwoch, morgens 7%, vorm. 9 A 1 
mit Predigt 10% Uhr, nachm. 5, abend aug 
Donnerstag, morgens 7%, vorm. 9% 15. 
redigt und Seelengedenkfeier, nachm. 
tausgang 9.01 Uhr. 


5 


znagoge B (Dominikanſta). Mittwo n 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Jugendan 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen y 


Synagoge A (Wolnica). 
7%. Uhr. Sonnabend, morgens 7%, 


Freitag, 


nachm. 5 Uhr mit Schrifterklärung. 


Sab e 

Ausgang abends 9.04 Uhr. Werktägl. . 
7 Uhr mit anſchl. Lehrvortrag, abends 7% i 
Synagoge B (Dominikanjta). 


Sonn 


nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


et? 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags” 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur g 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


Sommerfrische 


Sommergäſte 
finden in landſch. ſehr 
ſchön u. ruhig gelegener 
Gegend, viel Laubwald 
u. Waſſer, für Juni u. 
Auguſt noch Aufnahme. 
Penſionspreis bei guter 
Verpflegung pro Tag 
4 zł. Off. erbittet Olga 
Stenzel, Kolno Miyn, 


die Geſchäftsſt. d. Ztg. die Geſchäftsſt. d. Ztg.] p. Miedzychöd 


Sommerſriſchler 
finden angenehmen Auf⸗ 
enthalt in Kleinſtadt des 
Kreiſes Kolmar, See und 
Wald vorhanden. Pen⸗ 
ſionspreis nach Berein- 
barung. Off. unter 5417 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 

omme 

Zimmerwohnung, 
möbl, oder unmöbliert. 
vermSzelong Szezelnica) 

Villa Graefe. 


e 


Sommerjrijchler 
finden Erholung, evtl. 
poln. Konverſation in 
polniſchem Gutshauſe. 
Off. u. 5409 an die Ge⸗ 


eh ele 
en ſu 
Haustochler 


ichäftsitelle d. Bta. Off 


Sommerſriſche! 
Erholungsbedürftigen u 
Naturfreunden empfehle 
ich mein Penſionshaus in 
Grotniki, in waldreicher 
Gegend am Domnil'er⸗ 
ſee mit Seebad „Syre⸗ 
na“, herrlicher Bade⸗ 
ſtrand Vollpenſion — 
gute bürgerliche Küche — 
für Erwachſene 4,50 zt, 
für Kinder unter 10 Jah⸗ 
ren entſprechende Ermä⸗ 
ßigung Verlangen Sie 
ons i 

eina Hoffmann, 
Grotniki, Poſt u. Bahn⸗ 
ſtation Wioſzakowice. 


Lehrerin Polin 
im Deutſchen perfekt, mit 
Vorliebe zur Kranken- 
pflege, etwas Klavier, 
franzöſiſch, ſucht für gr. 
Ferien gegen kleines Ent⸗ 
geld angenehmen Auf⸗ 
enthalt. Off. u. 5425 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Stellengesuche 


Suche zum 15. Juni 
oder ſpäter Stelle als 
2. Beamter 
oder Volontär 
ohne gegenſeitige Ver⸗ 
gütung. Habe die Mili- 

tärzeit beendet. 

C. Chomſe, Peterhoff, 

Pomorze, pocz.Rogozno, 
pow. Grudzia dz 


Kammerdiener 


ſucht Dauerſtellung als 
verh. oder lediger, letzte 
Stellung 5 Jahre, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen, von 
ſofort, 1. Juli oder ſpäter. 
Offerten bitte zu richten 
unter 5419 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


eugniſſen, 
Juni oder 
lung als 
O 
G 

Arztlich gep 


37% 


5 


Tear f 


medikal. u. tosM, 


ir yol 
26 J., ledig, aus 
ſcher Gusbeſtber g 
5 Jahre lands t 
ude entipred) 160% 
lung. Off. 175 
Geſchäftsſtelle 2. 


ngerer 
ſucht Stelle 
gärtnerei, wo 
vet iſt, ſich in 
chaft oder 
weiterzubilden. 
herrſcht beide 0 
ae Of. u. 5 
Schrift. e 
bie Gejchäfts eie) 7 
Suche für meinet 
ab ſofort „ 0 
Elevens, 
17 Jahre alt, u ge 
ee 


reife. Offerten, 
an die Geſchäftsſ 


Animatie as 
pe rn die an 
ochen kann, 
von 9—3 Ut ae i 
Gehalt e 
Shape 37, 8. 


w 
2 


. 


